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„Wir kommen
an unsere Grenzen“
Wie Mitarbeiter des Klinikums
in Darmstadt die Pandemie
erleben >> Seite 4

KREIS OFFENBACH (kö).
„Eine unheilvolle Entwicklung,
ein Wahnsinn, ein desaströses
Politikversagen“: Eckhard von
der Lühe spart nicht mit drasti-
schen Formulierungen, wenn er
auf das Baufieber im Rhein-
Main-Gebiet und in anderen Bal-
lungsräumen zu sprechen
kommt. Es gebe kaum noch eine
Kommune, die nicht Neubauge-
biete ausweise oder mit teilwei-
se massiven Verdichtungen in
bereits bestehenden Siedlungen
(Ortskernen) versuche, Druck
aus dem Kessel mit der Auf-
schrift „überhitzter Immobilien-
markt“ zu nehmen.

Flächenversiegelung

Die ökologischen Folgen dieser
Betonpolitik seien bekannterma-
ßen verheerend: Flächenversie-
gelung auf breiter Front, Zer-
schneidung klimatisch wertvol-
ler Grünzüge, schwindende Le-
bensräume für Flora und Fauna,
immer mehr Ballung von
Mensch und Verkehr.
Die Kommunalpolitiker, die tag-
täglich mit all diesen Phänome-
nen konfrontiert würden, wüss-
ten um die Dramatik der Situa-
tion. Doch viel zu wenige seien
willens, kritisch über den eige-
nen Tellerrand hinauszudenken.
Stattdessen werde vom Gros der
Mandatsträger das immer glei-
che, verhängnisvolle Muster ab-
gespult, frei nach dem Motto „Es
gibt Nachfrage-Druck auf dem
Wohnungsmarkt – also müssen
wir bauen, bauen, bauen...“
So redet sich von der Lühe in
Rage, wenn er die Problematik
vor Augen hat. Der 59-Jährige
zählte über viele Jahre hinweg
zu den führenden Köpfen der
Anderen Liste (AL) in Röder-

mark. Er saß für die im Grünen-
Milieu verankerte Wählerge-
meinschaft im Stadtparlament
und war gleichsam deren strate-
gischer Chefdenker. Mittlerweile
hat er sich in die zweite AL-Rei-
he zurückgezogen. Gleichwohl
verfolgt von der Lühe das Ge-
schehen nach wie vor aufmerk-
sam und meldet sich gelegent-
lich mit seiner Sicht der Dinge
zu Wort.
Aktuell mit einer Betrachtung zu
einer Schieflage, die ihn um-
treibt: Ausblutende ländliche
Regionen auf der einen Seite –
und immer weiter ausufernde
Ballungsräume quasi als Folge-
erscheinung des Trauerspiels
unter der Überschrift „Wandern-
de Bevölkerung“. Über Jahr-
zehnte hinweg, so von der Lühe,
hätten die tonangebenden poli-
tischen Kräfte diese Entwick-
lung mit fatalem Wegsehen und
Nicht-Handeln zunehmend for-
ciert. Die Konsequenzen dieses
„Staatsversagens“ seien heutzu-
tage überall zu bestaunen. Es
gebe schlimme Teufelskreis-Sze-
narien hier (Land) wie dort
(urbane Regionen), bilanziert
von der Lühe, der zu eben die-
sem Thema eine Art Polit-Essay
zu Papier gebracht hat.
Seine zentrale Fragestellung:
„Wie sieht es denn heute aus

auf dem ‚flachen Land“, weil
Politik nicht investiert hat in
gleichwertige Lebensverhältnis-
se und staatliche Daseinsfürsor-
ge? Schlechtes Internet, oft nicht
einmal ausreichender Mobil-
funk, wenige Angebote im Be-
reich Versorgung und Kultur,
kaum ÖPNV, stillgelegte Bahn-
strecken, drastisch einge-
schränkte (fach-)ärztliche Be-
treuung, eingemottete Kranken-
häuser, geschlossene Schulen,
abgewanderte Arbeitsplätze,
null Perspektiven insbesondere
für die dort (noch) lebenden
jungen Menschen.“

Drastische Zahlen

„Die Folge der Abwanderung
vieler Leute“, schreibt von der
Lühe weiter, lasse sich an den
nachfolgenden, drastischen
Zahlen ablesen: „Einer Studie
des Bundesinstituts für Bau-,
Stadt- und Raumforschung zu-
folge werden rund 2 Millionen
Wohnungen in Deutschland
nicht genutzt. Die Leerstands-
quote in Ostdeutschland, wo in
den 90er Jahren zudem abertau-
sende Betriebe von der Treu-
hand ‚abgewickelt‘ wurden,
aber auch in unserer Nähe wie
in Nordbayern oder in Nord-
und Osthessen beträgt zum Teil
deutlich über 10 Prozent. Von
Wohnungsnotstand in Deutsch-
land kann also keine Rede sein.“
In den Jahren der „alten Bun-
desrepublik“ sei das Instrument
der „Zonenrandförderung“ in-
tensiv genutzt worden, um aus-
balancierende Infrastruktur-
Politik zu betreiben. Von der Lü-
he betont rückblickend: „Da-
mals hat es keinen Druck auf die
Ballungsgebiete gegeben. Dieser
Druck ist einzig und allein auf

die Vernachlässigung des ländli-
chen Raums zurückzuführen.
Indem der Staat sich mit Inves-
titionen und seinen Gestaltungs-
möglichkeiten zurückgezogen
und die Entwicklung den freien
Märkten überlassen hat, konn-
ten die Probleme mit zu weni-
gen (bezahlbaren) Wohnungen
in Städten wie Frankfurt und
Umgebung bei gleichzeitigem
Verrotten von Häusern und
Wohnungen auf dem Land erst
entstehen.“
„Der Staat“, so das Fazit der Kla-
ge- und Streitschrift, „hätte im-
mense Einflussmöglichkeiten,
um dieser Entwicklung wir-
kungsvoll etwas entgegenzuset-
zen. Aber er tut es nicht, viel-
leicht auch deshalb, weil es im-
mer noch zu viele verbohrte
Kommunalpolitiker gibt, die
glauben, das Heil ihrer Kommu-
ne liege in ständigem (Bevölke-
rungs-)Wachstum. Welch ein
Irrsinn!“

Weichensteller

Apropos „Fazit“: Von der Lühe
hat nicht nur die „kleine Politik“
kritisch im Visier. Er zeigt auch
nach Wiesbaden und Berlin,
sprich: auf die Weichensteller an
den entscheidenden Stellen.
Sein Appell: „Die Bundes- und
Landespolitik muss sich endlich
energisch gegen diesen Wahn-
sinn stemmen und konsequent
und wirksam gegensteuern. Ein
paar mickrige Bundes- und Lan-
desprogramme zur Stärkung des
ländlichen Raums wirken ange-
sichts der fortgeschrittenen Ne-
gativentwicklung inzwischen
leider nur noch wie der berühm-
te Tropfen auf den heißen Stein.
Hier muss ein großer Wurf gelin-
gen.“

Baufieber: „Welch ein Irrsinn!“
„Politikversagen“ und die Folgen – Land blutet aus, Ballungsräume ufern aus

Der Rödermärker AL-Kom-
munalpolitiker Eckhard von
der Lühe hat kritische Ge-
danken zum Thema „Stadt-
Land-Gefälle in Deutsch-
land“ zu Papier gebracht.

Foto: von der Lühe

Zeichen aus Stein, Zeichen der Zeit: Neubauprojekte in großer Zahl – so wie hier aktuell an
der Dudenhöfer Straße im Rodgauer Stadtteil Jügesheim – sind in zahlreichen Kommunen
des Rhein-Main-Ballungsraum unübersehbar. Diskutiert wird über die Ursachen und die
absehbaren Folgewirkungen der forcierten Verdichtung und Flächenversiegelung.

Foto: Markus Jordan

„Die reflexartige Parole ‚Es hilft nur bauen, bauen, bau-
en‘, die bundesweit angestimmt wird, offenbart in ihrer
Phantasie- und Hilflosigkeit das ganze Ausmaß von Feh-
lern und Versäumnissen, die sich Bundes-, Landes- und
Kommunalpolitiker mit Blick auf die jüngere Vergangen-
heit ankreiden lassen müssen.
Sozial geförderter Wohnraum wurde nicht gesichert und
bedarfsgerecht geschaffen, sondern im großen Stil privati-
siert. Innovative Ideen, die platzsparende Wohnformen
der Zukunft auf breiter Front hätten voranbringen kön-
nen, fristeten ein Mauerblümchen-Dasein. Das zuneh-
mend größer werdende Stadt-Land-Gefälle wurde weitge-
hend ignoriert. Regionen bluteten aus und verödeten, wäh-
rend andere wild und ungezügelt wucherten. Dem ‚freien
Markt‘ als vermeintlichem Balance-Allheilmittel wurde ge-
huldigt, regulierende Eingriffe mit nachhaltiger Wirkung
kamen nicht zustande. All diese Defizite rächen sich nun
bitter.“
Diese und einige weitere Sätze waren im Mai 2019 in
einem Kommentar der Dreieich-Zeitung zur grassierenden
Bauwut im Rhein-Main-Gebiet zu lesen. Heute, knapp
zwei Jahre und eine Pandemie später (bemerkenswert:
ein Ausnahmezustand, der jedoch bislang in Sachen
„Grünflächen-Zerstörung“ keine signifikant bremsende
Wirkung entfaltet hat), sind die Anmerkungen so aktu-
ell wie damals. Und wenn sich in den Köpfen der politisch
Ton- und Taktangebenden nicht wirklich substanziell et-
was ändert, haben die Zeilen wohl auch 2023 und 2025
ohne Abstriche Bestand, frei nach dem Motto: Immer wei-
ter im altbekannten, verhängsnisvollen Strickmuster.
Es ist deshalb wohltuend, dass sich ein altgedienter Kom-
munalpolitiker wie Eckhard von der Lühe mit einer kriti-
schen Betrachtung, die über den Kirchturm-Horizont hi-
nausweist, zu Wort gemeldet hat. Gerade jetzt, in der
Hochphase des Wahlkampfs, kommen seine Überlegungen
zur rechten Zeit. Denn das Ausmaß an verschwurbelter
Schönrednerei, mit der die Problematik vielerorts bemän-
telt wird, ist einfach unerträglich.
Brachial werden riesige Neubauzonen in die Landschaft
planiert. Doch in ihren Wahlkampf-Verlautbarungen lo-
ben die Weichensteller das Ganze als ökologisch (!) vor-
teilhafte Maßnahme, weil damit massenhaft neue Solar-
dächer und viele schöne, auflockernde Blühstreifen in all
den modernen Siedlungen verbunden seien. Ein schlech-
ter Witz.
Nicht weniger drastisch wird in zahlreichen Kommunen in
bestehende, altvertraute Bebauung eingegriffen und mas-
siv verdichtet. Die politisch Verantwortlichen versuchen
krampfhaft, der Bevölkerung solch überdimensionierte
Schuhkarton-Architektur als „städtebauliche Aufwertung“
zu verkaufen. Welch ein Hohn!
Das Wahlvolk muss mit Blick auf den 14. März also sehr
genau hinschauen, ob ihm „grüne Einsicht“ tatsächlich
glaubhaft vermittelt oder nur als Etikettenschwindel auf-
getischt wird.

Phantasie- und hilflos
Von Jens Köhler

KOMMENTAR

Abzapfen unter
Corona-Bedingungen
15. Februar: Blutspende in Nieder-Roden

RODGAU (kö). Auch und gera-
de unter Corona-Bedingungen
bleibt der Slogan „Blutspenden
rettet Leben“ extrem wichtig für
Unfallgeschädigte und chro-
nisch kranke Menschen. Das Ro-
te Kreuz sorgt bei seinen Termi-
nen in Rodgau und andernorts
dafür, dass in Sachen Abstand,
Mundschutz und Hygiene alle
Vorschriften eingehalten wer-
den.

Die nächste Zusammenkunft frei
nach dem Motto „Abzapfen von
Lebenssaft“ ist für kommenden
Montag (15.) von 17 bis 20.30
Uhr im Bürgerhaus Nieder-Ro-
den anberaumt worden. Eine
Teilnahme ist nur nach vorheri-
ger Termin-Reservierung mög-
lich. Wer sein Kommen ankün-
digen möchte, wählt die kosten-
freie Telefon-Servicenummer
(0800) 1194911.

HEUSENSTAMM (kö). Der Ma-
gistrat wird dem Heusen-
stammer Stadtparlament in des-
sen nächster Sitzung am 24.
Februar vorschlagen, die 2021
anstehende Bürgermeisterwahl
für den 4. Juli anzuberaumen.
Doch dieses Ansinnen, das
Amtsinhaber Halil Öztas (SPD)
bereits vor zwei Wochen ange-
kündigt hatte (die Dreieich-Zei-
tung berichtete), wird von der
CDU mit scharfen Worten abge-
lehnt. „Nicht nachvollziehbar
und verantwortungslos“ sei der
ins Gespräch gebrachte Som-
mer-Termin: So urteilen Steffen
Ball, der als Öztas-Herausforde-
rer antritt, und dessen Partei-
freunde.
Die Haltung der Christdemokra-
ten: Risiko-Minimierung im
Hinblick auf die Ansteckungs-
gefahr sowie strikte Drosselung
des organisatorischen Auf-
wands und der Kosten – das sei-
en die Prämissen, an denen sich
die Stadtverwaltung im zweiten
Jahr der Pandemie (sprich:
2021) orientieren müsse. Es er-
scheine deshalb logisch und ge-
radezu zwingend, die Bundes-
tagswahl am 26. September mit
der Landrats- und Bürgermeis-
terwahl zu kombinieren.
„Das Argument, im Juli sei
eventuell mit einer verbesserten
Corona-Lage zu rechnen, gilt
wohl erst recht für den Septem-
ber, wenn zusätzliche Bevölke-
rungsgruppen geimpft sein wer-
den“, geben Ball und seine
Unterstützer zu bedenken.
Doch Öztas hält im verbalen Ge-
rangel mit seinem Kontrahenten
dagegen: Es sei sehr wohl ge-
rechtfertigt, zu viel Wahlballung
an einem einzigen Tag zu ver-
meiden. Stattdessen „verdiene“
es die Bürgermeisterwahl als
Votum mit herausgehobener Be-
deutung auf kommunaler Ebe-
ne, separat behandelt und nicht
mit der großen, nationalen Poli-
tik vermengt zu werden, unter-
streicht der „Titelverteidiger“.

Streit um den
Wahltermin

Feuerwehr-Chili in Ober-Roden
Am 13. Februar: „Fastnacht in der Tüte“ als Bring- und Abholservice

RÖDERMARK (uss). Außerge-
wöhnliche Zeiten verlangen
nach außergewöhnlichen Maß-
nahmen: Da coronabedingt auch
in Rödermark der Straßenkarne-
val ausfallen muss, hat die Frei-
willige Feuerwehr Ober-Roden
sich etwas einfallen lassen, um
eine schöne Tradition aufrecht-
zuerhalten. Unter der Über-
schrift „Fastnacht in der Tüte“

wird sie am kommenden Sams-
tag (13.) ab 12 Uhr ihr beliebtes
Chili und leckere Waffeln im Lie-
ferservice oder zum Abholen an
der Feuerwache, Kapellenstraße
20, anbieten.

Erwartungsfrohe Narren

Alles, so versichern es die auf
einen „heißen Tanz am Herd“

eingestellten Lösch- und Ret-
tungsspezialisten, wird unter
Wahrung der aktuellen Hygiene-
bestimmungen zubereitet und
für die erwartungsfrohen Narren
angerichtet.
Vorbestellungen sind bis ein-
schließlich Donnerstag (11.)
möglich, telefonisch unter
(06074) 8890 oder per Mail an
info@feuerwehr-ober-roden.de.

Engagement nach
dem Keulenschlag
Claudia Rügner hat Krebs
überwunden und hilft nun
Betroffenen >> Seite 2
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Hat jemand den
Apollofalter gesehen?

320 Heimbewohner positiv getestet
Corona-Lage im Kreis Offenbach: 2.800 Erst- und 1.800 Zweitimpfungen absolviert

KREIS OFFENBACH (tmi). Die
Zahl der Menschen, die in Alten-
und Pflegeheimen leben und mit
SARS-CoV-2 infiziert sind, nimmt
stetig zu. Dies liegt zumeist am
hohen Alter, oftmals verbunden
mit Vorerkrankungen, was in vie-
len Fällen zu einem langen Ver-
lauf der Infektion oft über meh-
rere Monate führt. Die gute
Nachricht ist, so der Kreis Offen-
bach, dass die Zahl der Neuin-
fektionen rückläufig ist und
gleichzeitig die Zahl der Geimpf-
ten ansteigt.
Am 3. Februar waren in 13 Ein-
richtungen insgesamt rund 320
positiv getestete Bewohner re-
gistriert. Bei der letzten umfas-
senden Meldung waren etwa 270
Personen in 15 Einrichtungen
positiv. Innerhalb der letzten sie-
ben Tage wurden 56 Menschen,
die in Alten- und Pflegeheimen
leben, erstmals positiv auf das
SARS-CoV-2-Virus getestet. Dies
entspricht etwa 15 Prozent der

Fälle, die in die Berechnung der
7-Tages-Inzidenz einfließen. Gut
47 Prozent der inzwischen 374
infolge einer COVID-19-Erkran-
kung Verstorbenen lebten in Al-
ten- und Pflegeheimen im Kreis.
Am stärksten betroffen ist aktu-
ell das Phönix-Seniorenzentrum
„Ahornhof“ in Langen, in dem
rund 80 Personen positiv getestet
wurden.
Das Gesundheitsamt des Kreises
Offenbach begleitet die Alten-
und Pflegeheime sehr engma-
schig. Alle Einrichtungen haben
ein individuelles Hygienekon-
zept, das auch immer wieder den
aktuellen Erfordernissen ange-
passt wird. Wie dies vor Ort um-
gesetzt wird und ob darüber hi-
naus eine engmaschigere Testung
vorgenommen wird, liegt in der
Verantwortung der Betreiber der
Einrichtungen. Wenn ein Aus-
bruchsgeschehen in einer sol-
chen festgestellt wird, verschafft
sich das Gesundheitsamt mit

einer PCR-Reihentestung einen
detaillierten Überblick über die
Infektionslage. Anschließend
werden unterschiedliche Maß-
nahmen ergriffen. Diese variie-
ren je nach Baulichkeit der Häu-
ser, Krankheitsbild der Bewoh-
nenden und dem Verlauf der In-
fektion. So kann dies etwa ein
Aufnahmestopp für neue Bewoh-
ner, ein Besuchsverbot, die Zim-
merpflege, die Zuordnung festen
Pflegepersonals oder die „Kohor-
tierung“ der positiv Getesteten
sein. Bei all diesen Maßnahmen
ist immer die Verhältnismäßig-
keit zu prüfen, denn letztendlich
kann das Gesundheitsamt nur
die Isolierung von positiv getes-
teten Personen anordnen.
Im Kreis wurde bereits im No-
vember 2020 eine eigene Arbeits-
gruppe Altenheime eingerichtet,
und aktuell sind 25 Einsatzkräfte
der Bundeswehr als „helfende
Hände“ in den Einrichtungen tä-
tig. Am 27. Dezember haben mo-

bile Teams mit den Schutzimp-
fungen in den Heimen begonnen.
Bislang wurden mehr als 1.800
Bewohnende sowie über 1.000
Pflegekräfte in allen 27 Einrich-
tungen mit der ersten Impfdosis
versorgt. Eine zweite Impfung
haben inzwischen über 1.200 Be-
wohnende und rund 600 Pflege-
kräfte erhalten (Stand: 3. Fe-
bruar). Es wird erwartet, dass bis
zum 19. Februar der Großteil al-
ler Personen, die geimpft werden
wollen, mit der zweiten Dosis ge-
impft ist.
Die Menschen, die in Alten- und
Pflegeheimen leben, sind zwar
besonders stark gefährdet, durch
eine Corona-Infektion schwer zu
erkranken oder sogar zu sterben,
aber sie tragen zur Weitervertei-
lung des Virus in der Gesamtbe-
völkerung nicht wesentlich bei.
Jedoch ist eine allgemein niedri-
ge Infektionslage ein wichtiger
Beitrag zum Schutz der Bewoh-
ner derartiger Einrichtungen.

Engagement nach Keulenschlag
Claudia Rügner hat Krebs überwunden und will anderen Betroffenen helfen

MÖRFELDEN-WALLDORF.
Seit ziemlich genau einem Jahr
lebt die Welt im Schatten der Co-
rona-Pandemie. Andere wichtige
Themen spielen seither so gut
wie keine Rolle mehr in der öf-
fentlichen Wahrnehmung. Sei es
der Klimawandel, das Elend von
Flüchtlingen rund um den Glo-
bus oder – Krebs. An dieser
Volkskrankheit erkranken allein
in Deutschland jährlich mehr als
500.000 Menschen neu, und über
vier Millionen leiden hierzulan-
de daran. Doch diese bedenklich
stimmenden Zahlen hat augen-
blicklich ebenso kaum jemand
auf dem Schirm wie die Tatsache,
dass am vergangenen Donners-
tag der Weltkrebstag auf der
Agenda stand.

Früherkennung

An diesem Aktionstag soll die
Vorbeugung, Früherkennung und
Behandlung von Krebserkran-
kungen ins öffentliche Bewusst-
sein gerückt werden, was Clau-
dia Rügner gut und richtig findet.
Darüber hinaus liegt der Frau aus
Mörfelden-Walldorf aber noch
ein anderes Thema am Herzen.
„Es sollte auch mal der Umgang
mit Betroffenen beleuchtet wer-
den. Viele Menschen wissen
nämlich nicht, wie sie sich
gegenüber Krebskranken verhal-
ten und was sie sagen sollen,
und so können sie durch unbe-
dachte Äußerungen mitunter ver-
letzen oder Ängste auslösen“, be-
tont Rügner. Und die Diplom-So-
ziologin weiß, wovon sie spricht.
Im Jahr 2013 wurde bei ihr ein
bösartiger Tumor in der Brust
entdeckt. „Das hat mich wie ein
Keulenschlag getroffen und mir
den Boden unter den Füßen weg-
gerissen“, erinnert sich die Mit-
arbeiterin der Stadtverwaltung
von „MöWa“, für die wenig spä-
ter die Chemotherapie begann.
Die war nicht nur körperlich,
sondern auch psychisch sehr an-
strengend: „Ganz generell hat
man natürlich Angst zu sterben,
und mich hat es auch schwer
mitgenommen, dass mir die Haa-
re im Zuge der Therapie ausge-
gangen sind. Denn dadurch wur-
de optisch sichtbar, dass ich
mich gerade in einer Chemo be-
finde.“
Hinzu kam, dass sich die eigent-
lich recht kontaktfreudige Wall-
dorferin als Folge der Nebenwir-
kungen immer mehr zurückzog.
„Das hing zum einen damit zu-
sammen, dass mein Immunsys-
tem durch die sehr harten Medi-
kamente ziemlich geschwächt
war und ich deshalb Angst hatte,
mich durch Kontakte zu anderen

Menschen mit irgendetwas anzu-
stecken. Und zum anderen belas-
teten mich die vielen gut gemein-
ten Ratschläge und unbedachten
Äußerungen“, so Rügner, die in
Gesprächen mit anderen Betrof-
fenen feststellen konnte, dass
auch diese das so empfunden ha-
ben. „Denn Krebs ist nicht gleich
Krebs, und jeder Krankheitsver-
lauf ist ebenso anders wie der
Verlauf jeder Therapie. Das kann
man nur selten miteinander ver-
gleichen.“ Daher müsse jeder sei-
nen eigenen Weg gehen und die
für ihn passende Entscheidung
treffen.
Während Berichte über erfolg-
reich absolvierte Kämpfe mit
dem Tumor Patienten mitunter
unter Druck setzen können, lö-
sen andererseits Horrorgeschich-
ten bei ihnen diffuse Ängste aus.
Aussagen wie „Bei den ersten
drei Chemos war alles gut, aber
dann...“, „Die hatte das auch,
und jetzt ist sie tot“ oder „Die
Ärzte hatten was ganz anderes
gesagt, und jetzt hat er Endsta-
dium“ lösten bei Rügner ein fata-
les Kopfkino aus. Den Vogel
schoss indes ein Psychologe ab,
der ihr – offenbar mit der Empa-
thie eines Dampfhammers ausge-
stattet – in der Reha die Aussage
„Ich kannte mal jemanden, der
hatte fünf Krebsarten“ an den
Kopf haute. „So was will man in
dieser Ausnahmesituation natür-
lich unbedingt wissen“, schüttelt
Claudia Rügner noch heute den
Kopf über das mangelnde Finger-

spitzengefühl des vermeintlichen
Helfers, kann aber mittlerweile
darüber lachen.

Schweres Los

Dabei gibt es ihren Angaben zu-
folge viele Dinge, mit denen man
Krebskranken, die sich in der
Therapie befinden, ihr schweres
Los zumindest ein wenig erleich-
tern kann. „Besonders sinnvoll
ist es, praktische Hilfe anzubie-
ten, also etwa Einkäufe zu über-
nehmen oder die Kinder zu be-
treuen“, erläutert die Walldor-
ferin. Auch über kleine Geschen-
ke wie etwa ein Buch, eine CD
oder Pralinen und lustige Nach-
richten („Das lenkt von der eige-
nen dramatischen Situation ab“)
freue man sich in den schweren
Stunden der Therapie. Rügner
selbst gaben vor allem die Fami-
lie, Freunde und insbesondere
eine Kollegin Halt, darunter auch
Menschen, „von denen ich es nie
gedacht hätte“.
Allerdings müsse jedem poten-
ziellen Unterstützer bewusst
sein, so Rügner weiter, „dass sich
der Patient in einer absoluten
Ausnahmesituation befindet, in
der man hochsensibel ist und
sich anders verhalten kann als
die Leute es von einem gewohnt
sind“. Wenn ein Patient also etwa
auf Nachrichten nicht reagiere,
heiße dies nicht, dass derartige
Bemühungen nicht registriert
würden. „Vielleicht ist der Be-
treffende gerade zu schwach, um

zu antworten“, gibt Claudia Rüg-
ner zu bedenken, die nach der
erfolgreich absolvierten Therapie
noch rund zwei Jahre in steter
Angst vor einem Rückfall lebte
und sich auch nicht weiter mit
dem Thema Krebs befassen woll-
te.
Doch in der Zwischenzeit hat die
Frau, die über sich selbst sagt,
„dass ich durch den Brustkrebs
zu einem anderen Mensch ge-
worden bin, denn die Krankheit
ist körperlich, psychisch und
emotional eine riesige Herausfor-
derung“, die traumatische Zeit
verarbeitet. Rückblickend hat
Claudia Rügner festgestellt, dass
sie an dieser schwierigen Phase
gewachsen ist, kann mit dem Ab-
stand von ein paar Jahren sogar
etwas mehr Verständnis für un-
bedachte Äußerungen von ver-
meintlich Wohlmeinenden auf-
bringen und hat mittlerweile ge-
nug Kraft und fühlt sich reif, an-
deren Betroffenen zu helfen. Das
will Rügner, indem sie Krebspa-
tienten und deren Angehörigen
ihr Ohr leiht.
„Ich kann mich natürlich eher in
Frauen einfühlen, die Brustkrebs
haben, glaube aber, auch unter
anderen Krebsformen leidende
Menschen unterstützen zu kön-
nen“, betont die leidenschaftli-
che Hobbyautorin, die während
ihrer eigenen Krankheitsge-
schichte „die wirklich wichtigen
Dinge im Leben schätzen lernte
und erkannt habe, wer meine
wahren Freunde sind“. Dazu ge-
hört auf jeden Fall die Fotografin
Andrea Vinson, die Claudia Rüg-
ner am Ende der Therapie immer
wieder abgelichtet hat. „Sie woll-
te damit dokumentieren, dass es
wieder aufwärts geht.“ Gleichzei-
tig wurde durch die wieder
wachsenden Haare („Da zählt je-
der Millimeter“) klar erkennbar
festgehalten, „dass ich mich im-
mer weiter von der Krankheit
entferne“.
Zuversicht zu verbreiten („Man
muss an Krebs nicht sterben,
denn die Krankheit kann oftmals
effektiv behandelt werden“), Be-
troffenen im Gespräch Mut zu
machen und die Gesellschaft da-
für zu sensibilisieren, mit ehrli-
cher Anteilnahme statt plumpen
Plattitüden auf Patienten zuzuge-
hen – all das hat sich Claudia
Rügner vorgenommen. Und das
ist im Schatten der Corona-Pan-
demie, in der viele Krebskranke
noch einsamer als in „normalen“
Zeiten sind, mutmaßlich wichti-
ger als je zuvor.
Wer sich mit Claudia Rügner in
Verbindung setzen will, kann
dies per E-Mail (gegenbrust-
krebs@gmx.de) tun und dann
mit ihr über alles sprechen, was
einem auf der Seele liegt.

Von Harald Sapper

HOFFNUNGSFROH blickte Claudia Rügner trotz ihrer Krebs-
erkrankung auf diesem Foto aus dem Jahr 2014 der Zukunft
entgegen. Foto: Andrea Vinson

Bares für Rares! Kauf aller Pelze, Ta-
schen, Bekleidung, Porzellan, Bilder,
Näh/Schreibmasch., Bücher, Puppen,
Schallplatten, Kameras, Schmuck, Teppi-
che, Zinn.☎ 0177/3672521, Frau Braun.
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7 K 9/19
Amtsgericht Langen (Hessen)

Zwangsversteigerung zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft.

Folgender Grundbesitz eingetragen im Grundbuch von Sprendlingen Blatt 5872

Wohn- und Geschäftshaus mit 2 Vollgeschossen und ausgebautem Dachgeschoss
(3 Wohnungen), Gastronomieanbau (Pizzeria) in der Offenbacher Straße 9;
Grundstücksgröße 323 m².

soll am Mittwoch, 24.02.2021, 10.00 Uhr im Großer Saal der Neuen Stadthalle Lan-
gen, Südliche Ringstraße 77, 63225 Langen, zur Aufhebung der Gemeinschaft ver-
steigert werden.

Der Verkehrswert wurde gemäß § 74 a ZVG festgesetzt auf 435.000,00 €.

Baujahr des Hauses: Unbekannt; Keller Ende 19. Jh; Geschosse darüber 1945 bis
1967.

Bieter müssen damit rechnen, dass sie in Höhe von 10% des Verkehrswertes
Sicherheit zu leisten haben. Die Sicherheit kann geleistet werden durch:
Verrechnungsschecks ausgestellt durch inländische Kreditinstitute oder Bundes-
bankschecks (beide frühestens am 3. Werktag vor dem Versteigerungstermin aus-
gestellt), Bankbürgschaften und rechtzeitige (4 Bankarbeitstage) Überweisung
auf das Konto der

Gerichtskasse Frankfurt am Main: Landesbank Hessen-Thüringen,
IBAN: DE73 5005 0000 0001 0060 30, BIC: HELADEFFXXX
unter Angabe des Kassenzeichens 025165101122.

Das Kassenzeichen gilt nur für dieses Verfahren und darf nicht für die Zahlung von
Sicherheitsleistungen in anderen Zwangsversteigerungsverfahren verwendet
werden.
Aufgrund der aktuellen COVID-19-Situation sind die Hygiene- und Abstands-
regeln gemäß Hinweisblatt zwingend zu beachten!
Auf die Bekanntmachung im ZVG Portal unter www.zvg-portal.de wird verwiesen.

Langen (Hessen), 27. Januar 2021
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Ratschläge für „Betonköpfe“
RÖDERMARK – DZ-Leser Rolf Grünewald plagt der Eindruck, dass
auf der kommunalpolitischen Bühne (zu) viele „Betonköpfe“ mitmi-
schen. Adressiert an eben diese Hartschädel-Fraktion, hat er mit sar-
kastisch-satirischem Unterton ein paar Ratschläge zu Papier ge-
bracht.

„Nachdem in Zukunft nach dem Willen der Betonköpfe die ortsna-
he Umfahrung von Urberach verkehrsgünstig an die Wohngebiete
im Westen und Süden herangebaut, die Siedlung Bienengarten ab-
geschnürt, landwirtschaftliches Wirken zerschlagen und dabei effi-
zienterweise noch gleich ein beliebtes Naherholungsgebiet unwie-
derbringlich zerstört werden konnte, sollte man sich der grünen Mit-
te zwischen den Stadtteilen Urberach und Ober-Roden zuwenden.
So viel Grün bringt doch nix! Felder, Wiesen, Gehölze, die Ro-
dau...Wer braucht sowas?
Das muss man erschließen, den Boden mit Beton und Asphalt ver-
siegeln und bis zum letzten Quadratmeter bebauen. Das bringt we-
nigstens Geld für die Stadt. Und wenn wir schon gerade dabei sind,
machen wir den Park am Entenweiher auch platt und Parkplätze
draus. Mit vielen schönen Ladesäulen für Elektrofahrzeuge, die jetzt
bald alle kaufen werden, weil das die Welt vor der Klimakatastrophe
rettet...Oder so.
Und wenn dann alle Gassigeher ihre Hunde mit dem Auto auf die
Bulau fahren müssen, um Bello irgendwo ausführen zu können, er-
heben wir dort Eintrittsgeld. Zumindest so lange, bis die nächsten
Windstürme auch dort alle Bäume gefällt haben. Dann können wir
den ganzen Hügel an Sehring verkaufen. Dort wären sie begeistert
über so viel Sand. Kann nicht mehr lange dauern! So, liebe Beton-
köpfe: Das wär‘s erstmal mit meinen Ratschlägen. Falls Ihr in Eurer
Einfallslosigkeit noch weitere Hilfe braucht, sagt Bescheid. Ich helfe
gerne aus. Bis dahin: Packt‘s an, es gibt viel zu tun. Noch viel zu
viel Grün hier...“
Rolf Grünewald, Rödermark

LESERBRIEFE

Flächenfraß: Problem der anderen?
RÖDERMARK – Die von Bürgermeister Jörg Rotter angedachte
„Vision“ unter der Überschrift „Gewerbegebiet neben dem Germa-
nia-Gelände in Ober-Roden“ hat Manfred Bernard dazu veranlasst,
einen Leserbrief zu schreiben.

„Ich fühle mich an die Argumentation in den 1970er Jahren erinnert:
Es wurde damals ein Mangel an Parkplätzen um den Marktplatz von
Ober-Roden herum beschworen, auch dass – ohne Megaflächen und
-regale – das Kauferlebnis fehlen würde. Die Supermärkte, die da-
raufhin an der Peripherie entstanden sind, haben dem Einzelhandel
im Ortskern den Garaus gemacht, sodass wir jetzt immer wieder
Klimmzüge unternehmen, um im Zentrum einen Rest von Lebendig-
keit zu erhalten. Heute ist es das angeblich ‚zu kleine‘ Angebot des
Rewe-Markts an der Kapellenstraße, weswegen die Menschen zum
Einkaufen nach Dietzenbach und Dudenhofen ‚müssten‘.
Sonntags betrauern wir die 60 Hektar Fläche, die in Deutschland Tag
für Tag versiegelt werden. Und an heißen Tagen sagen wir uns, dass
es so nicht weitergehen kann mit der Überbauung der Landschaft.
Aber wenn dann doch ‚ein paar hundert Meter Asphalt‘ eine Be-
schleunigung des Autoverkehrs bringen, ein Gewerbegebiet ohne läs-
tige Gedanken an die Nutzung von brachliegenden Flächen zu ha-
ben ist und ein großes Sortiment, wie wir es wohl jeden Tag brau-
chen(?): Dann trösten wir uns, dass andere Städte zu allererst mit
dem Flächenfraß aufhören müssen, denn wir hier brauchen nun mal
‚dringend‘ einen großen Supermarkt!“
Manfred Bernard, Rödermark

OFFENBACH. Schade, dass in-
folge der Corona-Maßnahmen,
die derzeit leider keine Zu-
schauer in den Stadien zulas-
sen, nicht auch der treue An-
hang der Offenbacher Kickers
am grandiosen Auswärtssieg in
Bahlingen aus nächster Nähe
teilhaben konnte. Sage und
schreibe 6:1 für dessen Farben
hieß es nämlich am vergange-
nen Samstag zum Rückrunden-
beginn der Fußball-Regionalliga
Südwest.
Ein Ergebnis, das in dieser Hö-
he allseitig überraschte, war
den Hessen doch zuletzt eine
gravierende Sturmschwäche
nachgesagt worden, den Gast-
gebern hingegen, was die hinte-
ren Reihen anbelangt, fast
schon eine Art von Unüber-
windlichkeit. OFC-Geschäfts-
führer Thomas Sobotzik ver-
glich das Offensivspektakel sei-
nes kickenden Personals ange-
sichts der vorangegangenen
Flaute mit der berühmten Ket-
chup-Flasche: Erst kommt lan-
ge gar nichts, aber dann –
wupps! – alles auf einmal.

Zuletzt viel Kritik

Beim OFC, der sich zuletzt viel
Kritik anhören musste und des-
sen neuer Trainer Sreto Ristic,
gerade mal gut einen Monat im
Amt, von Teilen der Medien
schon wieder in Frage gestellt
wurde, war’s zumindest so. Der
Kickers-Seele tat das halbe Dut-
zend Tore tief im Südbadischen
beim als außerordentlich heim-
stark geltenden Bahlinger SC al-
lemal gut. Insbesondere, wenn
man die schwierigen letzten
Wochen und Monate in der
Fußball-Regionalliga Südwest
noch einmal kurz Revue passie-
ren lässt.
Nachdem schon die vergangene
Saison infolge der Corona-Maß-
nahmen ein abruptes und un-
schönes Ende nahm, ist näm-
lich auch die laufende Saison
2020/21 wieder ziemlichen Tur-
bulenzen unterworfen. Immer-
hin: Nicht zuletzt dank der Ini-
tiative der Kickers und ihres Ge-
schäftsführers Sobotzik gibt es
seit Mitte Dezember 2020 auch
in den Niederungen der vierten
Liga wieder einen regelmäßigen
Spielbetrieb.

Zum Erliegen gekommen

Zumindest im Südwesten. Be-
kanntlich war die Punktrunde
ja Anfang November vorüberge-
hend auf politische Sanktion
hin zum Erliegen gekommen,
nachdem eingangs noch völlig
unklar war, ob die Regionalliga
Südwest denn als Amateur-

oder als (weiterhin spielberech-
tigte) Profiliga anzusehen sei.
An diesem Knackpunkt schie-
den sich die Geister, wehrten
sich doch einige Klubs dagegen,
als Profivereine eingestuft zu
werden. Dass auch bei ihnen
Gelder fließen, nicht selten so-
gar recht großzügig –
Schwamm drüber! Auf der an-
deren Seite standen so ehrgeizi-
ge Aspiranten wie der OFC,
Homburg oder Elversberg, die
aus ihren professionellen Struk-
turen kein Hehl machen.

Profiliga oder nicht?

Die elementare Frage, wie sich
die Regionalliga Südwest denn
nun selbst definiert, ob als Pro-
filiga oder eben nicht, hätte
man durchaus schon im vergan-
genen Sommer klären können.
Ein evidenter Fahrplan im Falle
weiterer Corona-Sanktionen
wäre dann möglich gewesen.
Der Zeitpunkt, um dieses The-
ma anzupacken und sich zu
wappnen, war damals jedoch
scheinbar noch nicht gekom-
men. Wie auch immer, den also
eigentlich vermeidbaren Lock-
down Anfang November nah-
men zahlreiche Vereine zum
Anlass, sich in eine Art vorzei-
tigen Winterschlaf zu begeben,
den man unter Inanspruchnah-
me staatlicher Hilfen wie Kurz-
arbeit so lange durchzuhalten
gedachte, bis denn die gruslige
Corona-Welt da draußen mit-
samt ihren ganzen unerfreuli-
chen Begleiterscheinungen wie-
der halbwegs in Ordnung ge-
kommen sei.

Disharmonien

In diesem seligen Schlummer
würden sich jene Klubs noch
heute befinden, wenn sie nicht
letzten Endes vom Verband un-
sanft daraus hervorgerissen
worden wären. Ihre Verärge-
rung war groß, es wurde leiden-
schaftlich gejammert. Die Dis-
harmonien bekamen auch die
Kickers zu spüren, die sich für
eine Wiederaufnahme des
Spielbetriebs stark gemacht hat-
ten. Ihr mäßiges Abschneiden
beim Restart war dann ja auch
Anlass für Häme und Schaden-
freude.
Mittlerweile würfelt allerdings
weniger das Corona-Virus, son-
dern das winterliche Wetter den
Terminplan der Regionalliga
Südwest durcheinander. Zwei
Spiele aus der Vorrunde, in
Homburg und zu Hause gegen
den FSV Frankfurt, haben die
Kickers noch nachzuholen.
Das Spiel in Homburg soll(te)
laut Neu-Ansetzung am Mitt-
woch dieser Woche über die
Bühne gehen. Dazu später

mehr, zuvor ein paar Zahlen
und Fakten aus Kickers-Sicht
nach 20 ausgetragenen Partien:
Die Platzierung: Derzeit ran-
gieren die Offenbacher auf Ta-
bellenplatz 6. Ihr Saisonziel,
ein gewichtiges Wörtchen mit-
reden zu wollen in Sachen
„Aufstieg“, haben sie trotz ak-
tuell sieben Zählern Rückstand
auf Tabellenplatz 1 noch nicht
aus den Augen verloren. Gera-
de einmal 20 von 42 Spieltagen
sind nämlich erst absolviert,
diese brachten ihnen mit 9 Sie-
gen, 8 Unentschieden und 3
Niederlagen 35 Punkte ein. Das
Torverhältnis beträgt 36:13. Nur
13 Gegentore sind mit Abstand
der Bestwert der Liga.
Die meisten Spiele: In den bis-
herigen 20 Partien schickten die
Cheftrainer Barletta und Ristic
insgesamt 23 Akteure aufs Feld.
Fünf davon – Torwart Flauder
sowie die Feldspieler Zielenie-
cki, Karbstein, Firat und Sobot-
ta – waren immer dabei. Nur je-
weils einmal fehlten Deniz, Bo-
jaj und Fetsch, die 19 Einsätze
vorweisen können.
Die meisten Tore: Neun Spieler
erzielten 34 Treffer: Fetsch (11),
Bojaj, Deniz (beide 5), Firat,
Karbstein, Sobotta (je 3), Soria-
no (2), Laprevotte und Zielenie-
cki (beide 1). Schiek (Groß-
aspach) und Schütze (Stadtal-
lendorf) griffen den Kickers ein
wenig unter die Arme und tra-
fen ins eigene Gehäuse.
Elfmeter: Zwei Strafstöße wur-
den den Kickers bislang zuge-
sprochen. Firats Elfer zu Hause
gegen Bahlingen fand nicht ins
Ziel, Soriano hingegen verwan-
delte den seinen gegen Kassel
sicher. Drei Elfmeter wurden
gegen die Rot-Weißen verhängt,
Keitel (Freiburg II), Reichert
(Ulm) und Brown (Aalen)
münzten sie allesamt in Tore
um.
Platzverweise: Linksverteidi-
ger Marcos erhielt im Heimspiel
gegen Steinbach Haiger nach
einer Tätlichkeit die Rote Karte,
Tuma (in Freiburg) und Cam-
pagna (in Ulm) sahen Gelb-Rot.
Auf des Gegners Seite bestrafte
der Unparteiische Flum (Frei-
burg II) und Mogge (Kassel) je-
weils mit Rot, Sapina (Ulm) und
Mustafa (Koblenz) flogen mit
Gelb-Rot vom Platz.
Zuschauer: Ein betrübliches
Kapitel! Gegen Hoffenheim II
durften immerhin 1.500 Besu-
cher ins Stadion, gegen Stein-
bach sogar 3.150. Ansonsten
viermal jeweils 100 und zuletzt
dreimal gar keine.

Partie in Homburg

Mit der Nachholpartie beim FC
08 Homburg setzt sich am Mitt-
woch (10.) ab 17 Uhr im dorti-

gen Waldstadion die Punkte-
jagd in der Regionalliga Süd-
west fort. Die Reise ins Saar-
land wird für den OFC wohl
auch diesmal kein Zuckerschle-
cken, schließlich wartet schon
ungeduldig ein topmotivierter
Gegner, der die Auseinanderset-
zungen mit den Hessen stets
mit besonderem Ehrgeiz an-
geht.

Glanzzeit in der Bundesliga

Fußball-Geschichte haben bei-
de Vereine geschrieben, nicht
nur die Kickers, sondern auch
die Homburger. Im Jahr 1974
waren sie Gründungsmitglied
der 2. Liga Süd, und nicht von
ungefähr mischen die Männer
in den grün-weißen Jerseys
schon seit vielen Jahrzehnten
im bezahlten deutschen Fußball
kräftig mit. Sie verdienten sich
in dieser Zeit den Ruf eines
knorrigen und unerschrockenen
Überraschungsteams, das an
guten Tagen selbst den promi-
nentesten Gegner in die Knie zu
zwingen vermochte. In seinen
Glanzzeiten, den 1980er-Jah-
ren, gehörte der Verein aus der
42.000 Einwohner zählenden
Kreisstadt des Saarpfalz-Kreises
sogar drei Jahre lang der Fuß-
ball-Bundesliga an. Derzeit liegt
der FC Homburg mit 31 Punk-
ten auf dem 9. Platz und damit
in Lauerstellung, um vielleicht
doch noch vorne eingreifen zu
können.
Besonderen Reiz bezieht die
Partie auch durch die Tatsache,
dass sich auf Seiten des FCH,
der von Matthias Mink (53)
trainiert wird, gleich eine ganze
Reihe von ehemaligen Offenba-
cher Aktiven tummelt. Ein Ste-
fano Maier ist dort zu finden,
als Innenverteidiger Stamm-
spieler und tragende Säule der
OFC-Meistermannschaft von
2015, ebenso Serkan Göcer und
Jannik Sommer.
Stürmer Max Bell Bell, 19 Jahre
jung und wie Maier in Offen-
bach zur Welt gekommen,
spielte in der U 19 der Kickers,
wechselte im September 2020
nach Homburg. Das Ganze run-
det Joti Stamatopoulos ab, der
unter Oliver Reck zwei Jahre
lang Co-Trainer am Bieberer
Berg war.

Heimspiel am Samstag

Ansonsten geht es jetzt, wenn
der Wettergott keinen Strich
durch die Rechnung macht,
Schlag auf Schlag. Ihr nächstes
Heimspiel absolvieren die
Kickers bereits am kommenden
Samstag (13.) ab 14 Uhr am
Bieberer Berg gegen Drittligaab-
steiger SG Sonnenhof Groß-
aspach.

6:1-Sieg: Balsam für OFC-Seele
Nach 20 Saisonspielen sind die Kickers defensiv stabil und oben noch dabei

Von Reinhard Wilke

HEUSENSTAMM (uss). Den
persönlichen Fußabdruck beim
Thema „Ausstoß von Kohlendi-
oxid“ ermitteln und durch Än-
derungen des alltäglichen Kon-
sumverhaltens Gutes für die
Umwelt tun: Darum ging es
beim ersten Heusenstammer
„Klimathon“, einem App-ba-
sierten und als bundesweites Pi-
lotprojekt auf den Weg gebrach-
ten Klimaschutz-Wettbewerb.

120 Teilnehmer

Das Ergebnis kann sich sehen
lasen: Die 120 Teilnehmer spar-
ten in sechs Wochen mithilfe
sogenannter Challenges (He-
rausforderungen) insgesamt
drei Tonnen Kohlendioxid
(CO2) ein. Nachfolgend eine
Übersicht: Welche Maßnahmen
standen hoch im Kurs?
Platz 5: Die Wäsche immer eine
Temperaturstufe niedriger als
gewohnt waschen; Platz 4: Lei-
tungswasser anstelle von Mine-
ralwasser trinken; Platz 3: Um-
stellung von konventionellem
auf Öko-Strom; Platz 2: Die
Duschzeit von durchschnittlich
sechs auf drei Minuten halbie-
ren; Platz 1: Sparsamer Umgang
mit der Spülmaschine.

Vier Partner

Vier Partner – die örtlichen „Na-
turengel“, die Maingau Energie,
Bürgermeister Halil Öztas und
der Heusenstammer Christoph
Kunz (Gründer des Klima-Start-
ups „Worldwatchers“) – hatten
sich für das Pilotprojekt zusam-
mengetan. „Für die erste Runde
war die Resonanz ziemlich be-
eindruckend – und Luft nach
oben ist immer“, meint der Bür-
germeister.
Auch Julia Weitzel und Hendrik
Fett von den „Naturengeln“
sind voll des Lobes: „Die Teil-
nehmer haben einen wertvollen
Beitrag zur Reduzierung des
CO2-Ausstoßes geleistet. Die
Inspirationen aus der App ha-
ben gezeigt, dass Maßnahmen
zum Klimaschutz den Alltag be-
reichern und viele positive
Nebeneffekte in Bezug auf Ge-
sundheit, Gewissen und den
Geldbeutel haben.“

Positive Wirkung

Auch Maingau-Geschäftsführer
Richard Schmitz zeigte sich an-
getan: „Es ist spannend zu se-
hen, mit welchen einfachen
Ideen für den Alltag am
schnellsten eine positive Wir-
kung für unser Klima erreicht
werden kann.“

App runterladen

Die App „worldwatchers klima-
kompass“ kann man gratis über
Google Play oder im Apple-
Store herunterladen.

Viel Lob für
„Klimathon“

Großer Sachschaden
Vandalismus in der Kulturhalle Rödermark

RÖDERMARK (kö). Ein schwe-
rer Fall von Vandalismus war
nach Angaben des Pressespre-
chers der Stadt Rödermark, Hei-
ko Friedrich, am vergangenen
Wochenende in der Kulturhalle
im Stadtteil Ober-Roden zu be-
klagen.
Einbruch zu nächtlicher Stunde,
eingetretene Türen und Spiegel,
in großer Menge verspritzter

Feuerlöscher-Schaum, gewaltige
Schäden an der Ton- und Licht-
technik, geschätzter Sachscha-
den im sechsstelligen Euro-Be-
reich: So liest sich Friedrichs An-
gaben zufolge die Schreckensbi-
lanz der Tat. Die Polizei konnte
einen Einbrecher festnehmen.
Die Fahndung nach (einem)
flüchtigen Komplizen wurde
umgehend eingeleitet.

www.gaertnerei-loewer.de

Schütze dich
und andere mit
einem Mund-
Nasen-Schutz.

Desinfektions-
mittel steht
im Eingangs-
bereich bereit.

Bitte nimm pro
Person immer
einen Einkaufs-
wagen.

Bitte zahle
kontaktlos,
Barzahlung ist
ebenso möglich.

* Angebote gültig bis zum 20. Feb. 2021

SELIGENSTADT » A3 Abfahrt Seligenstadt
Martin Löwer . Dudenhöfer Straße 60
Tel. 06182 / 290861
seligenstadt@gaertnerei-loewer.de
Mo.–Sa. 9:00–18:30 Uhr . So. geschlossen

HANAU » Gewerbegebiet HU-Nord
Martin und Gustav Löwer GbR
Oderstraße 1 . Tel. 06181 / 18050-0
hanau@gaertnerei-loewer.de
Mo.–Sa. 9:00–19:00 Uhr . So. geschlossen

GOLDBACH » A3 Ausfahrt AB-Ost
Andreas & Gustav Löwer GbR
An der Lache 135-137 . Tel. 06021 / 90162-0
goldbach@gaertnerei-loewer.de
Mo.–Sa. 9:00–19:00 Uhr . So. 11:00–13:00 Uhr
Derzeit nur Abholung und Lieferung möglich.

ROSSDORF » Direkt an der B38
Andreas, Martin und Gustav Löwer GbR
Heinz-Friedrich-Straße 12 . Tel. 06154 / 69409-0
rossdorf@gaertnerei-loewer.de
Mo.–Fr. 8:30–18:30 Uhr . Sa. 8:30–18 Uhr

STüCK NUR

9,99*
FRüHLINGSKISTE
Holzkiste mit drei verschiedenen
Frühlingsblühern im Zinktopf |
33,5 x 12,5cm

5-MAL IN DEINER NäHE

viele verschiedenen Sorten und
Größen | z.B. Salix ‚Rotkätzchen‘

Verschiedene Farben aus eigener
Anzucht | Topf-Ø 10,5 cm | o. Übertopf

STüCK NUR

14,99*

STüCK NUR

1,49*

KäTZCHEN-
WEIDE

LöWERS STIELPRIMEL

MöMLINGEN » Direkt an der B426
Löwer GmbH, Andreas Löwer
Bahnhofstraße 37 . Tel. 06022 / 50893-0
moemlingen@gaertnerei-loewer.de
Mo.–Sa. 9:00–18:30 Uhr . So. geschlossen
Derzeit nur Abholung und Lieferung möglich.

FRüHLINGS-
GEFüHLE!
BLüTENWUNDER FüR DEIN ZUHAUSE.
Hol dir den Frühling nach Hause. Wir holen Balkon und Garten
aus dem Winterschlaf und lassen den Frühling mit unseren
farbenfrohen Frühlingskisten, kuscheligen Kätzchenweiden oder
unseren Löwer Stielprimeln aus eigner Anzucht einziehen.

PRIMULA ELATIOR
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SPD-Forderung: „Kita-Gebühren komplett abschaffen“
Wie können Eltern finanziell entlastet werden? Erst Corona-Kompensation, dann Grundsatzdebatte?

KREIS OFFENBACH (kö).
„Wir glauben, dass Kitagebüh-
ren nicht mehr zeitgemäß sind
und werden uns dafür einset-
zen, dass Dietzenbach dem Vor-
bild Frankfurts und vieler Kom-
munen im Umland folgt und die
Eltern-Beiträge ganz abschafft.“
Mit dieser Erklärung hat die SPD
der Kreisstadt deutlich gemacht,
dass die Thematik hessenweit
für Gesprächsstoff sorgt und im
derzeitigen Kommunalwahl-
kampf eine wichtige Rolle spielt.
Eine verlässliche soziale Basis in

Sachen „Betreuung“,
finanziert mit Geld aus den
Steuertöpfen der öffentlichen
Hand: Für diesen Ansatz wollen
sich die Sozialdemokraten stark
machen. Sie nutzten die jüngste
Sitzung des Stadtparlaments,
um ihre Haltung zu verdeutli-
chen.
Indes: Kein großer Systemwech-
sel hin zu gebührenfreien Kin-
dergärten stand auf der Tages-
ordnung, sondern vorerst „nur“
die Frage, wie mit Eltern verfah-
ren wird, die ihre Kinder auf-

grund der Corona-Gefahren
nicht zur Betreuung in die kom-
munalen und konfessionellen
Vorschulhäuser sowie in die in-
tegrative Kita „Kinderland“
bringen.

Eilantrag angenommen

Einstimmig angenommen wurde
ein von der SPD-Fraktion vorge-
legter Eilantrag: Die Mütter und
Väter bekommen die Gebühren
erlassen. Beziehungsweise: Be-
reits gezahltes Geld wird rück-

erstattet, frei nach dem Motto
„kein erbrachter Service, keine
finanziellen Forderungen“.
Strittig war beim Beschluss der
Stadtverordneten zunächst, ob
und wie die Kindertagesstätten
von freien Trägern einbezogen
werden. In Dietzenbach sind
Waldorf- und Montessori-Grup-
pen sowie die Einrichtung der
„Rumpelstilzchen“ dieser Kate-
gorie zuzurechnen.
„Es ist zu berücksichtigen, dass
dort die jeweilige Gebührenhö-
he deutlich über den städtischen

Sätzen liegt und dass etwa 50
Prozent der betreuten Kinder
aus Umlandkommunen stam-
men“, gaben die Sozialdemokra-
ten zu bedenken. Nach einer
kurzen Diskussion verständig-
ten sich schließlich alle Fraktio-
nen auf folgendes Vorgehen: Der
Magistrat soll ausloten, auf wel-
che Art und Weise (Stichwort:
Anhebung der Vereinsförde-
rung) die Kompensationsleis-
tung auch für Kita-Eltern im
„Privatsektor“ ermöglicht wer-
den kann.

Strengere Regeln für
Heime und Schulen
Neue Verfügungen im Kreis Groß-Gerau

KREIS GROSS-GERAU (tmi).
Mit zwei neuen Allgemeinverfü-
gungen will der Kreis die hohe
Zahl der Infektionen in den Alten-
und Pflegeheimen senken und zu-
gleich Virus-Ausbrüche an den
Schulen verhindern. Sie treten am
4. Februar in Kraft und gelten vor-
erst bis zum 3. März. „Die vielen
Ansteckungen und Todesfälle in
Altenheimen sowie die Gefahr
einer Weitergabe des Virus auch
unter Kindern und Jugendlichen
haben uns dazu veranlasst, hier
strengere Regeln aufzustellen“, be-
tonten Landrat Thomas Will und
der Erste Kreisbeigeordnete und
Gesundheitsdezernent Walter Ast-
heimer: „Sowohl in der Schule, als
auch im Heim geht es vorrangig
darum, das Risiko einer SARS-
CoV-2 Infektion zu minimieren.“
Nur wer negativ auf das Coronavi-
rus getestet ist, darf Angehörige
besuchen – an diesem Grundsatz
hält der Kreis weiter fest. Doch im
Gegensatz zur früheren Verfü-
gung, müssen die Betreiber alle
Besucher (auch seelsorgerischen
oder rechtlichen Beistand) mittels
PoC-Antigen-Test auf eine mögli-
che Infektion mit SARS-CoV-2
untersuchen. „Diese Untersu-
chung ist jetzt unmittelbar vor
dem jeweiligen Besuch durchzu-
führen, die Leitungen sind ver-
pflichtet, Antigentests anzubie-
ten“, so Will und Astheimer. „Aus-
nahmen von der Testpflicht gibt es
nur bei medizinischen Notfällen.“
Selbst bei sinkenden Inzidenzen
sei die Anzahl der Verstorbenen in
den Heimen besonders hoch, so
heißt es in der Verfügung. „Unser
Bestreben muss sein, den Erreger
so gut es geht aus den Heimen zu
halten“, so Astheimer. „Hier kön-
nen die Schnelltests ansetzen und
verhindern, dass asymptomatische
Personen das Virus in die Alten-
und Pflegeheime eintragen.“
Auch die Schülerinnen und Schü-
ler will der Kreis mit den Verfügun-

gen noch besser gegen eine CO-
VID-Infektion schützen. An allen
Schulen bis zur 6. Jahrgangsstufe
gilt nun: Einrichtung konstanter
Lerngruppen, Abstand von 1,5
Meter im Gebäude sofern möglich,
Einhaltung des Abstandsgebots
zwischen Lehrkraft und Lerngrup-
pe sowie Beachtung des Hygiene-
plans. Zudem wird das Tragen
einer Mund-Nasen-Bedeckung
auch für Lehrkräfte und pädagogi-
sche Mitarbeitende sowie für
Schüler bis zur Klasse 4 im Prä-
senzunterricht angeordnet. Weiter
heißt es: „Darüber hinaus gilt,
dass die Lehrkräfte und pädagogi-
schen Mitarbeitenden dieser An-
ordnung nur mit dem Tragen einer
medizinischen Maske genügen. Es
wird klargestellt, dass diese Anord-
nung auch für die Nachmittagsbe-
treuung gilt.“ Ferner bleibt der
Schulsportunterricht in geschlos-
senen Räumen und (Schwimm-)
Hallen weiter untersagt. „Im
Freien ist der praktische Sport-
unterricht gestattet, sofern dieser
unter ständiger Einhaltung des
Mindestabstands von 1,5 Meter zu
anderen Personen ausgeübt ist.“
Ausnahmsweise sei der Sportbe-
trieb nur gestattet zur Vorbereitung
auf und die Abnahme von Einstel-
lungstests, Leistungsfeststellungen
sowie anderen Prüfungen in Aus-
bildungen und Studiengängen, bei
denen Sport wesentlicher Teil ist.
Die strengeren Regeln an den
Schulen begründet der Kreis unter
anderem mit aktuellen wissen-
schaftlichen Ergebnissen. Neue
Studien hätten gezeigt, dass Kin-
der und Jugendliche, vor allem im
Hinblick auf die neue UK-Muta-
tion, stärker betroffen seien und
Infektionen auch leichter weiterge-
ben könnten. „In der vierten Ka-
lenderwoche waren mehrere Fälle
in Schulen zu verzeichnen, insge-
samt gab es in der Altersgruppe
der 6- bis 15-Jährigen 19 Neu-In-
fektionen“, so Will.

„Wir kommen an unsere Grenzen“
Tagebuch aus dem Klinik-Alltag:Wie Mitarbeiter des Klinikums Darmstadt die Corona-Pandemie erleben

DARMSTADT-DIEBURG (mpt).
Die Überforderung des Gesund-
heitssystems verhindern – vor al-
lem das ist das Ziel der Maßnah-
men, die die Bundesregierung
zur Eindämmung der Corona-
Pandemie verhängt hat. Die ver-
gangenen Monate haben den Be-
schäftigten in Krankenhäusern
viel Flexibilität abverlangt: Im-
mer wieder musste umorgani-
siert werden, um auf steigende
Patientenzahlen reagieren zu
können. Aber wie sieht es wirk-
lich in den Krankenhäusern aus?
Das berichten zwei Pflegekräfte,
die auf einer Normalstation
arbeiten, auf der Covid-19-Pa-
tienten versorgt werden, sowie
ein Pfleger der Covid-Intensivsta-
tion und die Direktorin der Zent-
ralen Notaufnahme des Klini-
kums Darmstadt – in einem Co-
rona-Tagebuch.

Edith Peschel und Katharina
Abich, Pflegekräfte auf der Co-
rona-Normalstation:
„Wir sind normalerweise das
Team der interdisziplinären
Wahlleistungsstation. Durch die-
se Arbeit waren wir es gewohnt,
Patient*innen mit den unter-
schiedlichsten Krankheiten zu
pflegen. Aber dieses Spektrum
an Krankheiten, das wir auf der
Corona-Station betreuen müs-
sen, ist auch für uns ungewohnt.
Denn jeder Patient, der positiv
getestet wird, kommt auf eine
der drei Corona-Stationen – egal,
welche Erkrankung er sonst
noch hat. So ist aus der Frauen-
heilkunde oder HNO bis zur In-
neren Medizin so gut wie alles
dabei. Die allermeisten Patienten
haben nicht nur Corona, sondern
auch eine andere Erkrankung, da
sie alt und vorerkrankt sind. Das
ist für unser Team eine große He-
rausforderung und eine riesen-
große Umstellung. Unsere
Arbeitsroutine gibt es plötzlich
nicht mehr. Wir geben als Team
alles, kommen dabei aber an
unsere persönlichen Grenzen.
Anstrengend ist auch, dass wir
immer mit persönlicher Schutz-
kleidung (PSA) arbeiten müssen.
Wenn wir zu den Patienten ge-
hen, ziehen wir eine FFP2-Mas-
ke, einen Haarschutz, eine Brille
oder ein Visier, einen Schutzkit-
tel und zwei paar Handschuhe
an. Dabei müssen wir sehr sorg-
fältig vorgehen. Wir müssen
unsere Tätigkeiten viel genauer
planen, denn wenn man etwas
vergessen hat, muss man sich er-
neut wieder aus- und dann wie-
der anziehen. Das kostet enorm
viel Zeit. Also muss man idealer-
weise alle benötigten Materialien
dabeihaben und auch auf Even-
tualitäten vorbereitet sein. Auch
unser Miteinander hat sich durch
die strengen Hygienemaßnah-
men und Abstandsregeln stark
verändert. Pausen verbringen
wir getrennt und auch die Über-
gaben laufen anders ab.
Belastend ist auch, den psychi-
schen Zustand der Patienten zu
erleben. Ihnen steht die Angst
häufig ins Gesicht geschrieben.
Sie haben Angst vor dem Virus,
sie sind geschwächt, sie dürfen
keinen Besuch empfangen. Nur

in absoluten Ausnahmefällen ist
das möglich. Das ist sehr belas-
tend und wir versuchen, für sie
da zu sein, müssen aber erst ein-
mal sehen, dass sie gut versorgt
sind. Zwischendurch versuchen
wir so oft wie möglich, Kontakt
zu den Angehörigen zu halten,
weil wir auch merken, wie sehr
die leiden. Wir wussten von An-
fang an, dass wir auf der Corona-
Station mehr physische und psy-
chische Belastung erfahren wer-
den. Leider hat die Realität diese
Befürchtungen bestätigt. Auch
dass wir mehr Todesfälle erle-
ben, als wir es normalerweise
tun, ist für uns alle belastend.

In unserem Team können wir of-
fen sprechen und uns einander
mitteilen, was uns in dieser Kri-
se weiter zusammenschweißt.
Wir halten sehr gut zusammen
und achten aufeinander, weil es
körperlich und mental sehr an-
strengend ist. Aber es ist ein Ma-
rathon – und das schon sehr lan-
ge. Wir hoffen auf die Impfung
und damit das Ende der Pande-
mie.“

Gunnar Gölzenleuchter, stell-
vertretende Stationsleitung auf
der Covid-Intensivstation und
Intensivfachpflegekraft:
„Momentan fühle ich mich ein-
fach nur müde und erschöpft.
Seit Wochen habe ich – und na-
türlich auch meine Kollegen*in-
nen – immer wieder mehrere

Dienste hintereinander gemacht.
Corona verschont auch uns
nicht, die gelernt haben, sich im
beruflichen Umfeld zu schützen,
einige Kollegen sind selbst an
Corona erkrankt und fallen aus.
Wir arbeiten auf einer Intensiv-
station und sind es daher ge-
wohnt, dass auch Patienten ster-
ben. Was wir momentan erleben,
ist aber anders. Die Patienten,
die wir hier sehen, sind im Alter
von Ende 40 bis Mitte 80 und der
Krankheitsverlauf in seinen Pha-
sen ist oft sehr ähnlich und so
aggressiv – obwohl wir so hart
um jeden Patienten kämpfen,
sterben doch zu viele.
Sehr belastend ist für uns alle,
dass unsere Patienten hoch mo-
tiviert, aber mit extrem niedrigen
Sauerstoffwerten im Blut auf
unsere Station kommen, sie alle
zum Teil sehr anstrengende The-
rapiemaßnahmen bereitwillig
mitmachen, beispielsweise die
Atmung mit sehr hohen Sauer-
stoffkonzentrationen und -flüs-
sen, die sogenannte High-Flow-
Sauerstofftherapie, die für die Pa-
tienten wirklich belastend ist.
Wir selbst haben aber von An-
fang an die Angst im Hinterkopf,
dass es zu einem tragischen Ver-
lauf kommen könnte, den wir,
obwohl wir es mit aller Kraft ver-
suchen, nicht immer verhindern
können.
Die Arbeit mit den schwerstkran-
ken Covid-Patienten ist anstren-
gend: Wir drehen die beatmeten
Patienten vom Rücken auf den
Bauch und wieder zurück, wir
überwachen ständig alle Organ-
funktionen, wir pflegen sie rund-
um und das alles mit der Schutz-
kleidung, unter der man wahn-
sinnig schwitzt. Es ist frustrie-
rend, wenn man unter diesen
schwierigen Bedingungen alles
tut, dass ein Patient gesund wird
und dann passiert es trotzdem.
Wir wissen, dass auch bei uns
knapp 30 Prozent der Covid-In-
tensivpatienten versterben – das
ist auch für uns auf der Intensiv-
station viel zu viel.
Schön ist, dass das Team so gut
funktioniert und zusammenhält.
Wir unterstützen und trösten uns

gegenseitig. Letztens hat hier
eine Kollegin so geweint, weil je-
mand gestorben ist. In solchen
Momenten kommt einem die
ganze Anstrengung manchmal
sinnlos vor und man fühlt sich so
machtlos. Schlimm ist es auch,
wenn man einen Menschen be-
treut hat, dem es erst besser geht
und dann kommt man zum
nächsten Dienst und er hat sich
wieder verschlechtert.
Was uns immer wieder motiviert
ist, dass wir von außen so viel
Unterstützung erfahren. Es gibt
Restaurants, die uns Essen brin-
gen oder Kuchen spenden, und
auch von Privatleuten kommt
viel Unterstützung. Immer wie-
der bringen Angehörige uns Ku-
chen oder schreiben uns nette
Karten – das hilft! Und es gibt
richtige Lichtblicke: Zwei Covid-
Patienten, die wir im Frühjahr
hier intensivmedizinisch behan-
delt haben, sind vorbeigekom-
men und haben sich bei uns be-
dankt. Das hat unser gesamtes
Team motiviert. Beiden Patienten
ging es im Frühjahr wirklich
schlecht und jetzt zu sehen, dass
sie wieder fit sind, das ist einfach
toll.“

Dr. Sabine Jobmann, Klinikdi-
rektorin der Zentralen Notauf-
nahme:
„Irgendwie bin ich immer müde.
Das letzte Jahr war sehr anstren-
gend: erste Corona-Welle, kurze
Sommerpause, dann die zweite
Welle und parallel dazu sind wir
mit der Abteilung umgezogen.
Die neuen Räumlichkeiten sind
sehr schön – die Freude darüber
geht in der zweiten Welle unter.
Schade! Mein letzter Urlaub war
im Juli. Der Urlaub im Herbst
wurde verschoben, im Dezember
ging es auch nicht. Also wird der
Urlaub mit ins neue Jahr genom-
men. Die fehlenden Erholungsta-
ge machen sich so langsam be-
merkbar und das geht vielen Kol-
leginnen und Kollegen von mir
so. Die Frage, wann diese
Urlaubstage genommen werden
können, ist berechtigt. Schon vor
dem Betreten der Klinik überlege
ich mir, ob das geplante Team

am heutigen Tag vollständig ist.
Ist jemand krank? Wenn ja, ist er
„normal“ krank oder besteht Ver-
dacht auf eine Corona-Infektion
oder ist diese sogar nachgewie-
sen? Wenn ja, wer hatte mit wem
wann Kontakt gehabt? Wer muss
informiert und abgestrichen wer-
den? Wo muss nochmal was ge-
meldet werden? Wer muss wie
lange in Quarantäne? Wir ma-
chen uns Sorgen um die erkrank-
ten Kollegen. Einige hatten leich-
te Symptome und die machen
sich eher Sorgen um die Kollegen
auf der Arbeit, die jetzt mehr
arbeiten müssen, während man
selber mit leichten Symptomen
zu Hause ist. Es gab aber auch
welche, die deutliche Krankheits-
symptome hatten und wir waren
froh, wenn es ihnen besser ging.
Niemand möchte die eigenen
Kollegen behandeln müssen!
Viele Kollegen haben Kinder.
Auch immer wieder ein Problem:
Hat die Kinderbetreuung auf?
Gibt es irgendwelche Einschrän-
kungen? Sind die Öffnungszeiten
verkürzt? Schule ja oder nein.
Fällt eine Betreuungsperson aus?
Darauf müssen wir immer wie-
der auch sehr kurzfristig reagie-
ren und es muss irgendwie ge-
hen. Und dann ist da noch die
Angst, was ist, wenn ich mich in-
fiziere und dann jemanden, der
mir nahesteht, anstecke? Kein
schöner Gedanke!

Unabhängig von all diesen Din-
gen geht es in der Notaufnahme
jeden Tag weiter. Für die Patien-
ten mit Corona-Symptomatik ha-
ben wir einen abgeschlossenen
Bereich eröffnet. Plötzlich haben
wir zwei Notaufnahmen neben-
einander. Im Isolationsbereich
darf nur in Schutzkleidung ge-
arbeitet werden. Wenn man dies
über einen längeren Zeitraum
tut, erspart man sich einen Sau-
nabesuch. Und die versprochene
Ablösung zur Pause fällt erst ein-
mal aus, da ein schwer verletzter
Patient angekündigt ist. Das geht
vor. Die anderen Notfallpatienten
kommen trotz Corona weiterhin
und wir möchten alle Patienten
gut versorgen. Wenn sehr viel los
ist, steht der Rettungsdienst
manchmal mit seinen Patienten
in einer Warteschlange. Es gibt
leider keine Alternative – die um-
gebenden Krankenhäuser sind
auch alle voll. Das ist für alle
nervenaufreibend und wir müs-
sen achtgeben, dass wir weiter-
hin gut miteinander umgehen.“

Sie müssen in diesen Zeiten immer mit persönlicher Schutzkleidung arbeiten: Die beiden
Pflegekräfte Edith Peschel und Katharina Abich von der Corona-Normalstation des Klini-
kums Darmstadt. Foto: Klinikum Darmstadt

Gunnar Gölzenleuchter.
Foto: Helmut Hahn

Dr. Sabine Jobmann.
Foto: Markus Schmidt

- EINMAL KERBBORSCH IMMERKERBBORSCH -

Mach‘s gut Bobesch !

Wir trauern umWilli Kolb,
der uns nach langer Krankheit viel zu früh
verlassen mußte.

Unser Mitgefühl gilt den Hinterbliebenen.
Du wirst im Geiste immer bei uns sein.

In ewiger und dankbarer Erinnerung

Deine 79er Elschbächer Kerbborsch

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Uwe Weingärtner
* 17. März 1942 in Breslau

† 27. Januar 2021 in Frankfurt am Main

Dr. Ursula Pietrek-Weingärtner

Karoline, Martin & Clemens Weingärtner

Philipp & Gabriel Hottinger

Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis
auf dem Waldfriedhof Neu-Isenburg (Grabfeld 5) statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb am 16. Januar 2021

Franz Josef Holzbeck
* 19. 3. 1956 † 16. 1. 2021

im Alter von 64 Jahren.

In stiller Trauer:
Adrian Holzbeck
Johanna Kühle

Karin G. Drescher
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RUBAXX. Wirkstoff: Rhus toxicodendron Dil. D6. Homöopathisches Arzneimittel bei rheumatischen Schmerzen in Knochen, Knochenhaut, Gelenken, Sehnen und Muskeln und Folgen von Verletzungen und Überanstrengungen. www.rubaxx.de • Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.
• PharmaSGP GmbH, 82166 Gräfelfing

Gelenkschmerzen können
Betroffenen das Leben
schwer machen. Doch ein
spezielles Arzneimittel
überzeugt zahlreiche
Schmerzgeplagte: Rubaxx
(Apotheke) ist wirksam
bei rheumatischen Ge-
lenkschmerzen, dabei

aber sanft zum Körper.

Etwa 20 Millionen
Deutsche leiden
an Knieschmer-
zen. Auch andere

Gelenke wie Hüfte,
Schulter oder Finger

bereiten vielen Pro-
bleme. Mittlerweile
vertrauen zahlreiche
Betroffene auf spe-
zielle Arzneitropfen
namens Rubaxx. Das
Besondere daran: der
natürliche Arznei-
stoff T. quercifolium,
der wirksam bei rheu-

matischen Schmerzen
in Gelenken, Muskeln,

Sehnen und Knochen ist.

Wirksam gegen Schmerzen,
sanft zum Körper

Die Arzneitropfen Rubaxx
bieten Betroffenen Wirk-
samkeit kombiniert mit gu-
ter Verträglichkeit. Denn ihr

Arzneistoff wirkt schmerz-
lindernd, ist dabei aber sanft
zum Körper und schlägt
nicht auf den Magen. Die
typischen Nebenwirkungen
chemischer Schmerzmittel
wie Magengeschwüre oder
Herzbeschwerden sind nicht
bekannt, Wechselwirkungen
mit anderen Arzneimitteln
ebenfalls nicht.

Gelenkschmerzen können 
Betroffenen das Leben 
schwer machen. Doch ein 
spezielles Arzneimittel 
überzeugt zahlreiche 
Schmerzgeplagte: Rubaxx 
(Apotheke) ist wirksam 
bei rheumatischen Ge-
lenkschmerzen, dabei 

aber sanft zum Körper.

Etwa 20 Millionen 
Deutsche leiden 

zen. Auch andere 
Gelenke wie Hüfte, 

Schulter oder Finger 
 bereiten vielen Pro-
bleme. Mittlerweile 
vertrauen zahlreiche 
Betroffene auf spe-
zielle Arzneitropfen 
namens Rubaxx. Das 
Besondere daran: der 
natürliche Arznei-
stoff T. quercifolium, 
der wirksam bei rheu-

matischen Schmerzen 
in Gelenken, Muskeln, 

Sehnen und Knochen ist.

Wirksam gegen Schmerzen, 
sanft zum Körper 

Die Arzneitropfen Rubaxx 
bieten Betroffenen Wirk-
samkeit kombiniert mit gu-
ter Verträglichkeit. Denn ihr 

Gelenkschmerzen:
Das kann helfen!

Wirkung ohne Umwege
Dank der Tropfenform

kann der Wirkstoff in
Rubaxx direkt über die
Schleimhäute aufgenom-
men werden und seine
schmerzlindernde Wir-
kung ohne Umwege ent-
falten. Tabletten dagegen
müssen zunächst im Ma-
gen zersetzt werden und

finden erst
nach ei-
nem lan-
gen Weg
über den
V e r d a u -
ungstrakt
ins Blut.
Ein weite-
rer Plus-
punkt der Tropfen: Be-
troffene können Rubaxx
je nach Verlauf und Stär-
ke ihrer Schmerzen indi-
viduell dosieren.Rund 20 Mio.

Deutsche leiden an
Knieschmerzen

DAS KNIEGELENK
Das größte Gelenk
des Körpers ist auch
das anfälligste für
Schmerzen: Folgen
von Verletzungen und
Überanstrengungen,
Übergewicht oder
Fehlstellungen kön-
nen Kniebeschwerden
auslösen.

Etwa 25% der
Erwachsenen haben
Hüftschmerzen

DAS HÜFTGELENK
Das Hüftgelenk gilt als
Dreh- und Angelpunkt
unseres Bewegungs-
apparats. Als Folge
jahrelanger Belastung
durch unser Körperge-
wicht kommt es v.a. im
Alter zu Beschwerden.

Jeder 4. in Deutsch-
land ist von Schulter-
schmerzen betroffen

DASSCHULTERGELENK
Treten Schmerzen in der
Schulter auf, können das
Gelenk selbst, aber auch
umliegende Muskeln
oder Sehnen betroffen
sein. Oft bereiten dann
einfachste Dinge Pro-
bleme, z.B. Haare käm-
men oder das Greifen
zum obersten Regal.

Gelenkschmerzen?

Für Ihre Apotheke:

Rubaxx
(PZN 13588555)
www.rubaxx.de

Für Ihre Apotheke: 

Thema: Rheumatische Schmerzen in Gelenken, Muskeln und KnochenStändiges
Müssen?

Nächtlicher
Harndrang?

Das kann helfen!
Häufiger Harndrang, der Urin
kommt nur noch tröpfchen-
weise oder die Blase fühlt sich
nicht entleert an? Schuld da-
ran ist oft die Prostata. Dieses
sogenannte „Männerorgan“
kann mit zunehmendem Al-
ter wachsen und dadurch die
Harnröhre blockieren. Exper-
ten haben ein Arzneimittel
namens Prostacalman ent-
wickelt, das gleich drei Wirk-
stoffe in sich vereint: Serenoa
repens, Pareira brava und
Populus tremuloides. Diese
Arzneistoffe sind dafür be-
kannt, u.a. den nächtlichen
Harndrang zu reduzieren,
den Urinfluss zu verstär-
ken und den Restharn in der
Blase zu verringern. Genial:
Prostacalman beeinträchtigt
nicht die Sexualfunktion. Das
Arzneimittel ist rezeptfrei in je-
der Apotheke erhältlich.
Für Ihre Apotheke:

Prostacalman
(PZN 13588549)

www.prostacalman.dewww.prostacalman.de

Abbildung Betroffenen nachempfunden
PROSTACALMAN. Wirks tof fe : Serenoa
repens ø, Pareira brava ø, Populus tremuloides Dil.
D2. Prostacalman wird angewendet entsprechend
den homöopathischen Arzneimittelbildern. Dazu
gehören: Blasenentzündungen und Beschwerden
beim Wasserlassen, bei vergrößerter Prostata.
www.prostacalman.de • Zu Risiken und
Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und
fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. • PharmaSGP
GmbH, 82166 Gräfelfing

Medizin ANZEIGEANZEIGE

10%
auf einen E

inkauf

deiner Wah
l

Bis 14.02. bei REWE PAYBACK
anmelden und Willkommensrabatt
sichern! Infos: in der REWE App
oder unter rewe.de/karte.

ZUM VERLIEBEN

Sensationspreis

0.99

Deutschland/
Italien:
Rote Tafeläpfel
Sorte: siehe Etikett,
Kl. I,
je 1-kg-Schale

SensationspreisSensationspreis

Aktionspreis

2.99

Helle, rote
oder blaue Tafeltrauben
Herkunft und Sorte:
siehe Etikett, Kl. I,
je 1 kg

27% gespart

1.29

Bonbel
Butterkäse
frz. halbf. Schnittkäse,
50% Fett i.Tr.,
je 100 g

Aktionspreis

0.69

Spanien:
Cherry Romatomaten
Kl. I,
je 250-g-Schale
(100 g = 0.28)

51% gespart

1.11
Milka
Pralinés
versch. Sorten,
je 110-g-Pckg.
(100 g = 1.01)

36% gespart

3.79

Mumm
Jahrgangssekt
oder
Jahrgangssekt
alkoholfrei
versch. Sorten,
je 0,75-l-Fl.
(1 l = 5.05)

(100 g = 0.28)

Aktionspreis

5.99
Kasseler Nacken
ohne Knochen, am Stück,
SB-verpackt,
je 1 kg

Aktionspreis

0.77Schweine-Filet
je 100 g

Aktionspreis

4.79
Merci
Finest Selection
je 400-g-Pckg.
(1 kg = 11.98)

Aktionspreis

1.29
REWE
Hinterkochschinken
oder Salami
je 100 g

Aktionspreis

3.33

Blühpflanze
in Papercup
»Sweetheart«¹
Flammendes Käthchen
oder Topfrose, jeweils
in rosa oder weiß,
je Topf

kernlos

31% gespart

10.99

Pfungstädter
Pils oder
Brauspezialitäten¹
versch. Sorten,
je 20 x 0,5-l-Fl.-
Kasten (1 l = 1.10)
zzgl. 3.10 Pfand

je 100 g

27% gespart

1.29
Glocken
Herzwaffeln¹
je 250-g-Pckg.
(100 g = 0.52)

KW 06 Gültig vom 10.02. bis 13.02.2021

Am 14. Februar ist Valentinstag!

RE
W

E
M

ar
kt

G
m

bH
,D

om
st

r.
20

in
50

66
8

Kö
ln

,N
am

en
un

d
An

sc
hr

if
t

de
r

Pa
rt

ne
rm

är
kt

e
fi

nd
es

t
du

un
te

r
w

w
w

.r
ew

e.
de

od
er

de
r

Te
le

fo
nn

um
m

er
0

22
1

-1
77

39
7

77
.U

ns
er

U
nt

er
ne

hm
en

is
t

Bi
o-

ze
rt

if
iz

ie
rt

du
rc

h
D

E-
Ö

KO
-0

0
6.

D
ru

ck
fe

hl
er

vo
rb

eh
al

te
n.

Ab
ga

be
nu

r
in

ha
us

ha
lt

sü
bl

ic
he

n
M

en
ge

n.
Ak

ti
on

sp
re

is
e

si
nd

ze
it

lic
h

be
gr

en
zt

.V
er

ka
uf

nu
r

so
la

ng
e

de
r

Vo
rr

at
re

ic
ht

.
¹

D
ie

se
Ar

ti
ke

ls
in

d
ni

ch
t

st
än

di
g

im
So

rt
im

en
t.

In
fa

st
al

le
n

M
är

kt
en

er
hä

lt
lic

h.

rewe.deDie REWE-App
Alle Angebote immer dabei.

%Unsere aktuellen Öffnungszeiten findest du im Aushang am Markt. Angebote gültig bei REWE und REWE CENTER.
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Besuchen Sie uns auf
www.facebook.de/dreieichzeitung

Eingänge nicht nur stilvoll aufwerten
Bei neuen Haustüren sollten Immobilienbesitzer auch gleich für mehr Sicherheit sorgen

(djd). „My home is my castle.“ Zu
dem Gefühl der Geborgenheit
und Sicherheit trägt entschei-
dend die Gebäudeausstattung
bei – angefangen mit dem Haus-
eingang.
Moderne Haustüren verfügen in
der Regel über eine hochwertige
Wärmedämmung und einen zer-
tifizierten Einbruchschutz, mit
dem ältere Türen nicht mehr mit-
halten können.Ähnliches trifft auf
das Garagentor zu, Einbruch-
hemmung und ein Motorantrieb
mit Fernbedienung gelten heut-
zutage als Standard. Da viele
Bundesbürger in diesem Jahr be-
wusst aufs Reisen verzichten
und stattdessen zu Hause ihre
freie Zeit verbringen, ist das eine
gute Gelegenheit, das Eigen-
heim zu verschönern. Hausbesit-
zer mit einem Auge für Details
stimmen Haustür und Garagen-
tor optisch aufeinander ab.
Schließlich prägen beide Ele-
mente schon aufgrund ihrer gro-
ßen Fläche wesentlich den ers-
ten Eindruck, den das Eigenheim
vermittelt. Eine hochwertige Aus-
stattung lohnt sich auch finan-
ziell. Wenn bestimmte Anforde-
rungen erfüllt sind, bezuschusst
die KfW-Bank mit dem Förder-
programm „Altersgerecht um-
bauen“ den Türtausch.
Berechtigt für die Zuschüsse
sind etwa Haustüren ab einer Si-
cherheitsausstattung entspre-
chend der Widerstandsklasse
RC 2.

Viele Funktionen zu erfüllen

Haustüren haben zahlreiche An-
forderungen auf einmal zu erfül-
len.Wärmedämmend, robust und
langlebig sowie einbruchhem-
mend sollen sie sein. Gleichzeitig
soll der Eingangsbereich des
Eigenheims ein Gefühl des Nach-
hausekommens vermitteln und

für Geborgenheit und Sicherheit
stehen. Die Technik, gerade in
Sachen Einbruchschutz undWär-
medämmung, entwickelt sich lau-
fend weiter. Daher empfiehlt es
sich, spätestens nach 20 bis 25
Jahren die Haustür zu erneuern.

Passendes Design wählen

Bei der Auswahl und Gestaltung
des Eingangsbereichs spielen
zahlreiche Faktoren eine Rolle.
Zu den ersten Fragen beim Kauf
einer neuen Haustür zählt die
Materialauswahl. Die gängigsten
Materialien für eine Haustür sind
Kunststoff, Aluminium, Stahl und

Holz. Unterschiede liegen in den
technischen Anforderungen, der
optischenWirkung, passend zur
Architektur des Eigenheims, so-
wie in den Kosten. Ein entschei-
dender Faktor ist zudem die Si-
cherheitsausstattung, die an den

sogenannten Widerstandsklas-
sen zu erkennen ist. Generell
wird für den Hauseingang min-
destens eine RC-2-Ausstattung
empfohlen, besser noch sind RC
3 und 4. Ein wichtiges Thema
rund ums Haus ist ebenfalls die
Energieeffizienz, das gilt auch für
den Eingang: Gut gedämmte Tü-
ren helfen beim Energiesparen,

abzulesen am sogenannten UD-
Wert. Je kleiner der Wert, desto
besser die Wärmedämmung der
Haustür. Die Energieeinsparver-
ordnung schreibt dafür einen UD-
Wert von maximal 1,8 vor. Auch
hier können Bauherren und Mo-

dernisierer Zuschüsse bei der
KfW-Bank beantragen.

Individuell konfigurieren

In Sachen Design und Ausstat-
tung lässt sich jede Haustür indi-
viduell konfigurieren. So bieten
sich etwa Modelle mit Verglasung
an, um dunkle Flure heller und
freundlicher zu gestalten. Farben
und Design-Elemente wie Edel-
stahlapplikationen oder Griffe mit
LED-Lichtleisten sorgen für mehr
Eleganz.
Für eine moderne Optik empfeh-
len sich vollflächige Türblätter. Für
zusätzlichen Komfort lassen sich
Haustüren heute mit einem Mo-
torantrieb und einem Automatik-
schloss ausstatten. So genügt ein
Tastendruck auf Handsender
oder Smartphone, um den Ein-
gang zu öffnen.

Sicher und komfortabel

Mit einer hochwertigen Optik, et-
wa in angesagten matten Ober-
flächen und viel Komfort punkten
auch neue Garagentore. Das mü-
hevolle Öffnen quietschender To-
re sollte heute der Vergangenheit
angehören, stattdessen genügt
ein Tastendruck auf die Fernbe-
dienung.Auch hier kann man von
finanziellen Vorteilen profitieren.
Eine individuelle Beratung zu ver-
schiedenen Möglichkeiten erhal-
ten Hausbesitzer im Fachhandel
vor Ort.

Tür und Tor aus einem Guss: Die Modernisierung des Hauseingangs und der Garagenzu-
fahrt wertet das Zuhause auf. Foto: djd/Hörmann

Wohnkomfort mit Ausblick zum Genießen

(red). Ob Kinderzimmer, Schlaf-
raum für Gäste, Büro oder Hob-
bybereich: Ein ausgebautes
Dachgeschoss bietet zusätzli-
chen günstigen Wohnraum,
kann die Energiebilanz des Hau-
ses optimieren und dasWohnkli-
ma verbessern.
Vor Beginn der Arbeiten ist eine
statische Bestandsaufnahme
der Bausubstanz empfehlens-
wert. Mitunter muss noch eine
Verstärkung eingebaut werden.
Das gilt es ebenfalls zu klären:
Ist der Ausbau genehmigungs-
pflichtig? Was ist mit den Instal-
lationen für Wasser, Abwasser
und Strom?

Energieverluste verhindern

Das Wichtigste beim Dachaus-
bau ist die Dämmung. Bei einem
Neubau wird in der Regel zwi-
schen den Sparren gedämmt,
bei vielen Altbauten sind die
Sparren oft nicht tief genug für
eine ausreichend dicke Däm-

mung. Dann wird auf der Raum-
seite eine Zusatzdämmung an-
gebracht. Dazu gehört auf jeden
Fall eine Dampfsperre oder
Dampfbremse, die das Eindrin-
gen von Feuchtigkeit verhindert.

Ausreichend Licht einplanen

Die Fensterflächen sollten etwa
20 bis 30 Prozent der Raumflä-
che entsprechen. Ein schräges
Dachfenster bietet eine 30 bis 50

Prozent höhere Lichtausbeute
als ein vertikales Fenster gleicher
Größe in einer Gaube. Ebenso
wichtig sind der effektive Son-
nenschutz im Sommer und eine
gute Abdunkelung für die Nacht.

Dachboden ausbauen: So gelingt die optimale Raumgestaltung

Näher am Himmel wohnen – ein Dachbodenausbau verwandelt ungenutzte Fläche schnell
in attraktivenWohnraum. Foto: Velux

Inserieren
ist günstiger

als Sie
denken!

Unsere neue Küche...

Egelsbach

Maßgeschneiderte Küchen vom Spezialisten

Wir sind Mitglied der führenden Gemeinschaft für Küchenspezialisten in Europa: www.derkreis.com

EINE WIE KEINE!

Kurt-Schumacher-Ring 11
63329 Egelsbach

Tel: 06103 - 45531
Fax: 06103 – 45338

info@kueche3000-egelsbach.de
www.kueche3000-egelsbach.de

Wir sind weiterhin für SIE da und erreichbar
Tel. 06103 / 45531oder E-Mail!

Werkmann, Jost u. Gärtner
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH

Eigene Fertigung und Montage von:
Kunststoff-Fenster

und Haustüren für Alt- und Neubau
in allen lieferbaren Farben

Dieselstr. 5 - 63329 Egelsbach
Tel.: 0 61 03 / 20 56 90 - Fax: 0 61 03 / 20 56 918
www.wjg-egelsbach.de - info@wjg-egelsbach.de

1970 2020
5050

Malerbetrieb Wolfgang Müller

Qualität zu fairen Preisen
•Maler- und Tapeziererarbeiten•Fassadenbeschichtungen
•Stuck- und Putzarbeiten•Trockenbau
•Kreative Beschichtungen (Lehmputz;

Baumwolle; Spachteltechniken; uvm.)

 0152-31779068 Ostendstr. 14
: info@maler-wmueller.com 63329 Egelsbach
www.maler-wmueller.com

Winterpreise.
sonne.

Winterpreis
Für Sommer

markilux.com

Die Beste unter der Sonne. Für den schönsten Schatten der Welt.
markilux Designmarkisen jetzt zum Aktionspreis.

www.marucci-markisen.de

Marucci-Markisen GmbH . Friedhofstraße 23
63263 Neu-Isenburg . Telefon: 06102 -29160

marucci

Sonnenschutz
Terrassendächer
Rollläden

sonnenschutz
terrassendächer
rollläden

marucciD d

Fenster Haustüren S /Si ht h tz
u n d v i e l e s m e h r . . .

Sonnen-/Sichtschut

Zentrale: 64850 Schaafheim-Mosbach T 06073 74 16 0
Filialen in Offenbach, Darmstadt und Hanau
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MÜNSTER (mpt). Am Fastnachts-
sonntag (14.) laden die evangeli-
schen Kirchengemeinden Altheim
und Harpertshausen sowie der
MGV Altheim zum Fastnachtsgot-
tesdienst ein. Gemeinsam soll ge-
feiert werden, und zwar gleichzei-
tig, aber jeder in seinem Wohn-
zimmer. Dafür senden die beiden
Altheimer Kulturtreibenden ihren
Fastnachtsgottesdienst und an-
schließend ein kleines Fastnachts-
programm per Livestream in die
Häuser. Kaffee und Kreppel muss
sich jeder selbst besorgen, dann
startet um 13.33 Uhr das Alt-
heimer Fastnachtsprogramm. Der
Livestream ist auf dem YouTube-
Kanal sowie auf der Homepage
der Kirche www.gott-feiern.de zu
verfolgen, Gäste in der Kirche sind
leider nicht möglich.

Närrischer
Gottesdienst

Ins Rathaus nur mit medizinischer Maske
Einschränkungen auch im Standesamt: Trauzeugen und Gäste nicht mehr zugelassen

KREIS OFFENBACH (tmi). Die
Bürgermeister aller Kommunen
des Kreises haben sich darauf ver-
ständigt, den Zutritt zu den Rat-
häusern nur noch mit medizini-
schen Masken (zugelassene OP-
Masken oder eine virenfiltrieren-
de Maske des Standards FFP2,
KN95, N95 oder ein vergleichba-
res Modell) zu erlauben. Die
Kreisverwaltung und einige Kom-
munen praktizieren dies schon et-
was länger, sodass nun eine ein-
heitliche Handhabung festgelegt
wurde. Sogenannte Alltagsmas-

kenwerden nicht mehr akzeptiert.
Allerdings bleiben die Verwal-
tungstempel ohnehin für den all-
gemeinen Publikumsverkehr ge-
schlossen, es werden bei dringen-
den und unaufschiebbaren Ange-
legenheiten ausschließlich Einzel-
termine nach vorheriger telefoni-
scher Vereinbarung vergeben.
Die Gründe für dieses Vorgehen
liegen zum einen in den nur lang-
sam rückläufigen Infektionszah-
len. Zum anderen herrscht Be-
sorgnis wegen den neuartigen Vi-
rusmutationen. „Bis zu einer Inzi-

denz von 50 ist es noch ein weiter
Weg. Daher gehen wir den mit
dem Landrat und den anderen
Kommunen besprochenen Schritt
mit und legen bei der Masken-
pflicht im Rathaus nun dieselben
Maßstäbe an wie beim Einzelhan-
del und im öffentlichen Personen-
nahverkehr“, erläutert der Dreiei-
cher Bürgermeister Martin Burlon.
Nach den aktuellen Auslegungs-
hinweisen des Landes zur Coro-
na-Kontakt- und Betriebsbe-
schränkungsverordnung, gibt es
weitere Einschränkungen auch

bei Trauungen im Standesamt,
teilt die Stadt Obertshausen mit.
Ab sofort ist nur noch die Anwe-
senheit des Brautpaares und even-
tuell deren Kinder aus dem glei-
chen Haushalt sowie die Anwe-
senheit des Standesbeamten zu-
lässig. Trauzeugen sind nach ak-
tueller Anweisung des Regie-
rungspräsidiums Darmstadt an
die Standesämter in Hessen eben-
so wie weitere Gäste nicht mehr
zugelassen. Die einzige Ausnah-
me wären Betreuungspersonen
oder Dolmetscher.

Tagesmütter empört übers Kreisjugendamt
Entzug der Pflegeerlaubnis stand im Raum / Dietzenbacher Behörde rudert aber doch zurück

KREIS OFFENBACH (hsa). Wer
Kinder als Tagesmutter oder -vater
betreut, muss natürlich über
Kenntnisse in „Erster Hilfe am
Kind“ verfügen und diese alle
zwei Jahre mittels einer Fortbil-
dung auffrischen. Das allerdings
ist aktuell gar nicht so einfach.
Denn aufgrund der Corona-Pande-
mie sind viele derartige Offerten
entweder abgesagt oder verscho-
ben worden beziehungsweise die
wenigen Erste-Hilfe-Kurse, die
dennoch stattfinden, hoffnungslos
überfüllt. Das bedeutet: Diverse
Tagespflegepersonen können die
vorgeschriebene „Auffrischungs-
frist“ von 24 Monaten nicht ein-
halten. Doch während die Unfall-
kasse Hessen den betroffenen Ta-
gesmüttern und -vätern in Anbe-
tracht der besonderen Umstände
eine sechsmonatige Verlängerung
der Frist bis zur nächsten Fortbil-
dung gewährt, zeigt sich das Ju-
gendamt des Kreises Offenbach
hart: Die Behörde hat die Tages-
pflegekräfte nämlich ultimativ auf-
gefordert, trotz hoher Infektions-
zahlen den nächstmöglichen Auf-
frischungskurs wahrzunehmen,

weil sie andernfalls ihre Pflegeer-
laubnis gefährden würden. Und
das bringt nicht nur die unter Zug-
zwang geratenen Personen auf die
Palme, sondern auch die Verant-
wortlichen des Elternservice Lan-
gen.
„Wie kann es sein, dass Tagespfle-
gepersonen, die seit Monaten alles
tun, um ihr Betreuungsangebot
unter erschwerten Bedingungen
aufrecht zu erhalten, derartig
unter existenziellen Druck gesetzt
werden, obwohl wir alternative
Lösungen angeboten haben”, fragt
Sarah Bock vom Elternservice.
„Da bittet die Landesregierung da-
rum, persönliche und berufliche
Kontakte auf ein absolutes Mini-
mum zu beschränken, aber das
Jugendamt des Kreises besteht auf
Teilnahme an Fortbildungen, die
ohne weiteres auch später stattfin-
den könnten.”
Der Elternservice selbst hatte für
Februar einen entsprechenden
Kurs im Programm, der komplett
ausgebucht war, als der Lockdown
verlängert wurde. Durch die Ver-
schiebung des Termins in den
März können einige Tagespflege-

personen wie erwähnt der Pflicht
zur Nachschulung nicht rechtzei-
tig nachkommen – und sehen sich
nun vom Verlust der Pflegeerlaub-
nis bedroht. Zumal das Kreisju-
gendamt laut Sarah Bock die On-
line-Durchführung des Kurses ab-
gelehnt und stattdessen auf ande-
re Anbieter verwiesen hatte.
Doch die Frau vom Elternservice
hat eigenen Angaben zufolge die-
se Liste abtelefoniert und feststel-
len müssen, „dass alle Kurse ent-
weder abgesagt, ausgebucht, ver-
schoben oder überfüllt waren. Bei
einem Seminar seien 28 Personen
angemeldet gewesen. „Ein absolu-
tes Unding in diesen Zeiten”, fin-
det Bock, deren Bitte, den März-
Termin im „ZenJA“ zu akzeptieren
und eventuell entstehende Frist-
überschreitungen den Tagespflege-
personen nicht negativ auszule-
gen, im Dietzenbacher Kreishaus
kein Gehör fand. Den unverschul-
det Betroffenen sollte es „als
Selbstständige möglich sein, sich
um einen Erste-Hilfe-Kurs außer-
halb von Langen kümmern zu
können”, hieß es lapidar in einem
Antwortschreiben.

„Angesichts der Tatsache, dass Ta-
gespflegepersonen große Ein-
schränkungen, Belastungen und
Risiken auf sich nehmen, um wei-
ter für Tageskinder und deren El-
tern da zu sein, hätten sie Unter-
stützung, Entgegenkommen und
Dank verdient, statt drohendes Be-
harren auf Regeln aus der Vor-Co-
rona-Zeit“, ärgert sich Sarah Bock.
Einige Tagesmütter haben sich
ihrer Darstellung zufolge nun hil-
fesuchend an den Sozialdezernen-
ten Carsten Müller gewandt und
erhoffen sich von ihm mehr Ver-
ständnis und ein klärendes Wort –
auch an seine Mitarbeiter.
Dieser Wunsch scheint Realität ge-
worden zu sein, denn wie Ursula
Luh, die Pressesprecherin der
Kreisverwaltung, am Freitag auf
Nachfrage der Dreieich-Zeitung
mitteilte, sei nach Abstimmung
mit der Unfallkasse Hessen festge-
legt worden, „dass den Betroffenen
kein Verlust ihrer Lizenz droht“.
Gleichzeitig sei ihnen laut Luh
aber „dringend empfohlen wor-
den, zeitnah und unter Beachtung
der Hygieneregeln Auffrischungs-
kurse in Erster Hilfe zu besuchen“.

DREIEICH (jeh). Aus aktuellem
Anlass warnen die Stadtwerke
Dreieich vor unseriösen Telefon-
anrufen. Nach Angaben des lo-
kalen Energieversorgers häufen
sich entsprechende Berichte be-
troffener Bürger. Danach versu-
chen die Anrufer, die sich als
Mitarbeiter entsprechender
Unternehmen ausgeben, „unter
unterschiedlichem Vorwand
Energieverträge am Telefon ab-
zuschließen“. Und weiter berich-
ten die Stadtwerke: „Die Anrufer
versuchen im Verlauf des Ge-
spräches, Zählernummer und
Kundendaten zu erfahren. Hier
ist absolute Vorsicht geboten.“
Sollte im Nachgang zu einem
solchen Gespräch tatsächlich ein
Vertrag zugesandt werden, gibt
es „in der Regel“ 14 Tage Zeit
zum schriftlichen Widerspruch.
Unterstützung dabei leisten
Stadtwerke-Mitarbeiter unter der
Rufnummer (06103) 602-222.

Rat: „Absolute
Vorsicht geboten“

S(pi)eligenstadt to go
Spiele für den Hausgebrauch ausleihen

SELIGENSTADT (mpt). Seli-
genstadt ist Deutschlands
schnellste Puzzle-Stadt! Die
Bestzeit von 35:01 Minuten, die
während der Seligenstädter Spie-
letage „S(pi)eligenstadt“ im Ja-
nuar 2020 für das Zusammenset-
zen von 60 Puzzeln erreicht
wurde, konnte während des gan-
zen Jahres nicht eingeholt wer-
den. Am bundesweiten Wettbe-
werb beteiligten sich sechs wei-
tere Kommunen, darunter Mag-
deburg (36:06 Minuten) und Of-
fenbach (1:05:41).

In diesem Jahr bieten die Veran-
stalter von „S(pi)eligenstadt“ –
das Kinder- und Jugendbüro der
Stadt Seligenstadt, die katholi-
sche Jugendzentrale Offenbach-
Land und die Evangelische Kir-
chengemeinde Seligenstadt und
Mainhausen – an, ab Donnerstag
(18. Februar) auch Spiele für den
Hausgebrauch auszuleihen.
Nähere Informationen für Fami-
lien, Schulklassen sowie Kita-
und andere Gruppen gibt es
dann unter www.spieligen-
stadt.de.

Auf bestimmte Plätze
nur noch mit Maske
Alkoholverbot soll soziale Kontakte reduzieren

KREIS OFFENBACH (tmi). Seit
Montag dieser Woche gilt auf be-
stimmten öffentlichen Plätzen
im Kreisgebiet ein ganztägiges
Alkoholverbot sowie für Fußgän-
gerinnen und Fußgänger in der
Zeit von 8 bis 22 Uhr eine Pflicht
zum Tragen einer Mund-Nasen-
Bedeckung. Dies hat der Krisen-
stab des Kreises Offenbach in
Abstimmung mit den 13 Kom-
munen entschieden. Somit wer-
den die Landesvorgaben der Ver-
ordnung zur Beschränkung von
sozialen Kontakten und des Be-
triebes von Einrichtungen und
von Angeboten aufgrund der Co-
rona-Pandemie (Corona-Kon-
takt- und Betriebsbeschrän-
kungsverordnung) konkretisiert.
Das Alkoholkonsumverbot diene
der Reduzierung sozialer Kon-
takte und somit der Vermeidung
potenzieller Infektionsketten.
„Grundsätzlich ist bei zuneh-
mender Alkoholisierung mit
einer abnehmenden Bereit-
schaft, die vorgegebenen Schutz-

maßnahmen, beispielsweise Tra-
gen einer Mund-Nasen-Bede-
ckung oder Einhalten des Min-
destabstandes, einzuhalten, zu
rechnen. Darüber hinaus hat der
Konsum von Alkohol auf öffent-
lichen Plätzen und in öffentlich
zugänglichen Einrichtungen
meist eine gesellige Komponen-
te, die es aufgrund des akuten
Infektionsgeschehens zu unter-
binden gilt“, heißt es aus dem
Kreishaus. Die Allgemeinverfü-
gung ist befristet bis einschließ-
lich Sonntag, 21. Februar.
Karten der betroffenen Bereiche
finden sich unter www.kreis-of-
fenbach.de/alkoholverbot bezie-
hungsweise unter www.kreis-of-
fenbach.de/maskenpflicht. In
Dietzenbach wurden beispiels-
weise Hessentagspark und Euro-
paplatz ausgewählt, in Dreieich-
Sprendlingen die Frankfurter
Straße zwischen Haupt- und
Fichtestraße, in Langen das
Mühltal oder in Neu-Isenburg
die Frankfurter Straße.

welter-gartencenter.de
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Valentinstag!
14. Februar!
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Schmetterlings-
orchidee
(Phalaenopsis) wun-
derschön dekoriert mit
Übertopf, verschiedene
Farben, Höhe 60–70 cm

Frühlingskorb mit Bügel
bunt bepflanzt, in verschiede-
nen Farben, Höhe ca. 55 cm

Metall-Jardiniere
floristisch dekoriert in
verschiedenen Farben,
Länge ca. 31 cm

Schmetterlingsorchidee
Trendgefäß aus Holz und
Glas, floristisch dekoriert,
ca. 45 cm hoch

Rose im Übertopf
floristisch dekoriert, in
verschiedenen Farben,
Höhe ca. 25 cm

Langen | Südliche Ringstr. 206
Tel. 06103 201771

Groß Umstadt | Richerstraße
Tel. 06078 9697900

Michelstadt | Wiesenweg
Tel. 06061 3913

Pfungstadt | Mainstraße
Tel. 06157 989400

Vorläufige Öffnungszeiten während des Lockdowns: Mo. - Fr.: 9:00 – 18:00 Uhr · Sa.: 9:00 – 16:00 Uhr

15,99 jetzt 11,99
15,99 jetzt 11,99

Preishit 14,99

Preishit 14,99

Preishit 7,99

Sonntags
von 10-12 Uhr

in Groß-Umstadt

und Langen geöffnet
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Stimmung angespannt
Konjunkturklima bleibt unterdurchschnittlich

STADT UND KREIS OFFEN-
BACH (tmi). Zum Jahresbeginn
ist die konjunkturelle Stimmung
unter den Mitgliedsunternehmen
der Industrie- und Handelskam-
mer Offenbach angespannt. Der
IHK-Konjunkturklimaindex liegt
nahezu unverändert auf einem
unterdurchschnittlichen Niveau
von 93,2 Punkten. Während die
momentane Geschäftslage etwas
besser beurteilt wird, fällt die Ein-
schätzung zur zukünftigen Ge-
schäftslage ein wenig schlechter
aus. Die Corona-Pandemie sorgt
weiter für Einschränkungen, die
für viele Unternehmen existenz-
bedrohend sind. Sie verzichten
derzeit auf Investitionen, Einstel-
lungen und weitreichende Ent-
scheidungen.
„Für betroffene Unternehmen ins-
besondere aus Handel, Gastge-
werbe, Tourismus und personen-
bezogenen Dienstleistungen wird
die Situation immer kritischer“,

erklärt IHK-Hauptgeschäftsführer
Markus Weinbrenner und stellt
fest: „Umso wichtiger ist es, dass
die Hilfen endlich schnell und un-
bürokratisch ankommen. Zudem
sind Lösungen gefragt, damit wirt-
schaftliche Aktivität in Zukunft
trotz des Virus möglich ist.“
Der Staat greift für den Gesund-
heitsschutz tief in das wirtschaft-
liche Geschehen ein und hat
gleichzeitig umfangreiche Hilfs-
maßnahmen eingeleitet: Kurz-
arbeit, Steuererleichterungen, Zu-
schüsse, Kredite – häufig haben
die Hilfen, insbesondere das Kurz-
arbeitergeld, das Schlimmste ver-
hindert. Einige Förderprogramme
laufen aber nur schleppend an
und dringend benötigte Gelder
lassen auf sich warten.
„Der aktuelle Lockdown trifft
zwar einige Branchen, die schlie-
ßen oder ihre Geschäftstätigkeit
einschränken mussten, mit voller
Wucht, aber wir verzeichnen kei-

nen weiteren flächendeckenden
Einbruch der Wirtschaft. Immer-
hin ein Viertel der Unternehmen
beurteilt die zukünftige Geschäfts-
lage positiv“, erläutert Weinbren-
ner. Hoffnung machen – so ein Er-
gebnis der Befragung – die anzie-
henden Exporte. Sie deuten darauf
hin, dass internationale Lieferket-

ten inzwischen weniger stark von
Störungen betroffen sind. Außer-
dem gibt es Branchen, die von der
derzeitigen Situation kaum betrof-
fen sind (37 Prozent) und Firmen,
deren Geschäfte gut laufen (29
Prozent). Dazu zählen viele IT-
Dienstleister und der Großhandel.
Die großen Fragen lauten: Wie

schnell erholt sich die Wirtschaft?
Bleiben Schäden auf Dauer? Aber
auch: Welche positiven Verände-
rungen wie neue Geschäfts- und
Arbeitsmodelle oder eine stärkere
Digitalisierung bewirkt die Krise?
Die gesamten Ergebnisse der Um-
frage stehen im Internet: www.ih-
kof.de/konjunktur.

Der IHK-Konjunkturklimaindex für die Region Offenbach sinkt von 95,1 Punkte auf einen
Wert von 93,2 Punkten. Er gibt die subjektive Einschätzung der aktuellen Geschäftslage
und der Erwartungen der Unternehmen wieder und kannWerte zwischen 0 und 200 anneh-
men. Je höher er ist, desto besser ist das konjunkturelle Klima. Der zehnjährige Durch-
schnitt liegt aktuell bei 116,7 Punkten. Grafik: IHK
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MEIN MÖBELHAUS.

%
Für Druckfehler keine Haftung. Die XXXLutz Möbelhäuser, Filialen der BDSK Handels GmbH & Co. KG, Mergentheimer Straße 59, 97084 Würzburg.

* Beratung per Video oder bei Ihnen vor Ort unter strenger Einhaltung der geltenden Hygieneregeln.

S) Gültig bei Neuaufträgen. Ausgenommen: in der Werbung angebotene Ware, bereits reduzierte Ware, „Bestpreis“-, „Bester Preis“-, und
„Dauertiefpreis“-Artikel. Keine weiteren Konditionen möglich. Basispreis ist Grundlage für alle Abschläge. Gültig bis mindestens 14.02.2021.
Nähere Informationen erhalten Sie unter der oben aufgeführten Telefonnummer.

Jetzt anrufen: 0151 58703200

I HR IMMOB I L I ENPROF I
M I T RUNDUM-SERV I CE
Vertrauen Sie auf unser fundiertes
Know-how bei Verkauf, Vermietung,
Mietverwaltung und sachverständiger
Einschätzung von Vermarktungschancen.
Mein Angebot für Ihr Zuhause:
Marktpreisermittlung kostenfrei!
Peter Talkenberger, Zertifizierter Sachverständiger

service@allgrund.com
www.allgrund.com

KFZ-ANKAUF
WIR KAUFEN

JEDES FAHRZEUG!
JEDE MARKE, JEDES ALTER,

JEDER ZUSTAND
 PKWS, BUSSE
 GELÄNDEWAGEN
 WOHNMOBILE

ALLES ANBIETEN
SOFORT BARGELD

Jederzeit erreichbar Mo. - So.
0171/4991188

06157/8018572
A.G.AUTOMOBILE

Robert-Bosch-Str. 4, 64319 Pfungstadt

!

Fiat Lancia Y, EZ 01/01, 532Tkm, 8-
fach bereift mit neuen Reifen, Klimaanla-
ge, Scheckheft gepflegt, TÜV bis 01/22.
☎ 0177/2414900

Suche Wohnwagen od. Wohnmobil,
jed. Bj, auch Wasserschaden, Mängel,
☎ 07227/9937180 od. 0151/18996017

BARANKAUF VORORT
von allen Kfz-Arten sowie Unfallwagen,
Motorschaden, viel km u. ohne TÜV

Albert Automobile 24 Std. a. Sa/So
Tel. 0611-3608877 · 0151-16546717

Kaufe PKW aller Art und Busse mit
oder ohne Unfall, viele KM oder andere Män-
gel. Sichere und schnelle Abwicklung zzgl.
50,- € Extra bei Verkauf !!! Mo.-So. erreichbar
(unter Corona-Hygieneregeln). Kaya Auto-
mobile069-20793977 /01577-2170724

Liebhaber sucht Young- und Oldtimer,
auch Restaurationsbedürftige. Bitte alles
anbieten. Tel. 01577-4988365

Fam. Pfeil sucht Wohnmobil od. Wohn-
wagen, auch m. Mängeln (z.B. Wasser-
schaden etc.), freue mich auf jeden Anruf
☎01577-4988365

Wir kaufen Wohnmobile +Wohnwagen
03944-36160 www.wm-aw.de Fa.
Familie sucht Wohnmobil von privat.
☎ 0151/75494523

Suche Garage in Schaafheim/Schlier-
bach und näherer Umgebung.
☎ 0162/3141220

Baugrundstück bzw. älteres Haus von
privat gesucht. Tel. 0170/3416543

Haus in guter Wohnlage in Neu-Isen-
burg von Privat (kein Makler) zum Kaufen
gesucht. Bitte rufen Sie uns an! ☎ 069/
6662909

!!! AKADEMIKER-PAAR su. Wohnung / Haus !!!
im Raum Langen, >3Zi, >85 m², Balk./Garten,
<500T€ --> Freuen uns! ☎ 06103-39 22 3 77

Kostenlose Wertermittlung
Sie möchten den aktuellen Wert Ihrer Immobilie erfahren?

Kostenfreie und unverbindliche Wertermittlung Ihrer Immobilie.

Rufen Sie uns an.

Eberstädter Straße 22
64319 Pfungstadt
Tel.: 0 61 57 / 955 53 73
info@heiner-grundbesitz.de

Junge Dreieicher Familie sucht Haus
oder Grundstück (>450m²) aufgrund
Nachwuchs. 3.000€ Belohnung für einen
Tipp, der zu einem Kauf führt. Keine Mak-
ler. Vielen Dank!☎ 0175/5766127

Eppertshausen: 3 FH, 4Zi.-Whg, Kü,
Tgl.-Bad, Balkon, 87 m² im 2. OG, inkl.
Kellerraum, Garagenstellpl., Wäschekel-
ler, KM 600 € + NK 200€ + 3 MM Kt, ab
dem 01.Mai 2021 an ruhiges Paar, bevor-
zugt ohne Tiere, zu vermieten. Besichti-
gung n. Vereinbarung.☎ 0151/17383869

Sie wollen verkaufen
und/oder vermieten?
Wir suchen für unsere Kunden
Häuser, Wohnungen und Grund-
stücke, ProfiConcept GmbH
☎ 0 61 03 / 38 80 10 Herr Faß

Wohnung für vier sympathische Student/
innen gesucht (Alter 20-24). 4ZKBB, min.
100m², max. 1600€. ☎ 0151/25876405 oder
✉yannick.glaesser@gmail.com

KFZ BAR ANKAUF
Alle Fahrzeuge

PKW‘s, Busse, Geländewagen, Wohnmobile,
Wohnwagen, Oldtimer, Traktoren, Bagger.

Alles anbieten!
(Baujahr, km, Zustand egal). Sofort

Bargeld! Jederzeit erreichbar.

06158 - 6086988
0173 - 3087449

KAUFE AUTOS
PKW, Busse, LKW, Geländewagen, Wohnwagen/-

mobile, Traktoren, Bagger, auch mit Mängeln.
Zustand egal.

Bitte alles anbieten, zahle bar und fair.
24 Stunden erreichbar!

06157/9168006
0177/3105303

SUCHE FAHRZEUGE
PKW´s, Busse, Geländewagen,
Wohnmobilie etc. für Export,

Zustand egal, zahle Höchstpreise -
sofort Bargeld, bitte alles anbieten,

jederzeit erreichbar.

0151/71872306
Tel.: 06258/5089921

Immobilien &
Vermietungen

Immobilienangebote:
allgemein

Wohnwagen/Caravaning:
Gesuche

Fiat

Wohnwagen

Pkw-Markt allgemein:
Gesuche

Oldtimer:
Gesuche

Wohnmobile:
Gesuche

Garagen/Stellplätze:
Gesuche

Mietangebote:
allgemein

Kapitalmarkt

Immobiliengesuche:
allgemein

Mietgesuche:
allgemein

Motor &
Verkehr

Tel: 06106-28390 4520



Er, Ende 50, sportlich, gepflegt, finanziell
großzügig, sucht Frau für schöne Stun-
den.☎ 0160/92307646 SMS und Tel.

MIT CHARME + STIL TREFFEN WIR
UNS, ES WIRD UNSER GLÜCK, ZU-
SAMMEN IST ALLES SCHÖNER +
LEICHTER! LEHRER PETER -
ALEXANDER, 80 Jahre, 187 cm groß,
verwitwet, jetzt Pensionärmit schönem
Haus hier in der Region. Bin ein lusti-
ger, verständnisvoller Mann mit viel
Witz u. Humor und ich fahre gerne und
gut Auto. Was ich mag: das Meer, Wäl-
der undSeen, Haufenwolkenmit Sonne
und Wind, Bücher, Humor und Satire,
Natürlichkeit, Rotwein, Frieden, Intelli-
genz, finanzielle Unabhängigkeit, zu
denSternenunddarüber hinaus sehen.
Ich wünsche mir über pv „die Liebe“
mit einer lieben Dame für ein glückli-
ches, erfülltes Leben. Dabei spielt dein
biologisches Alter (zwischen 74 und 85
Jahre) keine Rolle, sondern Dein Le-
bensalter, wie DU Dich fühlst. Ich bin
eindynamischer, gepflegter, niveauvol-
ler, pflegeleichter Mann, der viel Aben-
teuergeist besitzt, der vital, gesund u.
ein Charmeur ist. Ich bin ein weltoffe-
ner, spontaner Mann in besten finanzi-
ellen Verhältnissen, doch was braucht
man Geld, wenn man sich Zärtlichkeit,
Wärme und Liebe wünscht?! Ver-
wechsle Stille nichtmit Schwäche. Klu-
ge Menschen sind selten Krachma-
cher. Ich lebe sehr selbstständig und
bin nicht darauf aus, eine neue Wohn-
gemeinschaft erzwingen zu müssen.
Würde einer Partnerschaft gerneRaum
geben, sich zu entwickeln. Alles Weite-
re wird sich ergeben. Ein lieber, muti-
ger Anruf wäre unsere Chance zum
Glück unter Tel. 0172- 3707138, auch
amWochenende.

„Ich inseriere tatsächlich das erste
Mal.“ Ich hoffe, ich verdiene mir da-
mit zumindest eine nette Antwort
B R I T T A, 79 Jahre, hier aus der
Region, zierliche Figur und 1.64 m
groß. Ja, ich bin eine finanz. unab-
hängige Rentnerin. Bin jetzt seit
fast 3 Jahren Witwe, jetzt möchte
ich gerne wieder über pv einen
Neuanfang für mein Herz starten,
welches frei für Dich ist. Ich bewe-
ge mich gerne in der Natur, ich
kann sehr gut kochen und backen,
aber für mich alleine macht das
keinen Spaß. Gerne würde ich Dich
mit Deiner Leibspeise verwöhnen.
Dein Alter ist egal, auch musst Du
mir nicht mehr die Welt zu Füßen
legen. Ich möchte nur eine ganz
normale, ruhige, sensible, ver-
ständnisvolle Partnerschaft mit Dir
haben. Spazieren gehen, Fernse-
hen schauen und sich schön bei
Kaffee und Kuchen unterhalten …
Auf jeden Fall freue ich mich über
einen Anruf unter: 0152-38834050

Birgit, 68 J., warmherzige Witwe, noch
immer eine schöne, jugendl. Frau, mit et-
was vollbus. Figur, umzugsbereit, gute
Hausfrau u. Autofahrerin. Ich könnte
rundum zufrieden sein, nur ein lieber
Mann fehlt mir so sehr. Habe keine gr. An-
sprüche, Sie dürfen auch älter sein. Ihr
Anruf üb. pv lässt uns nicht mehr einsam
sein. Tel. 0176-34498406

Edith, 71 J., bin herzlich, zärtlich und
finanziell abgesichert, mit Auto, aber
leider ganz allein. Welcher Mann, gerne
auch älter, wünscht sich ein harmoni-
sches Miteinander an der Seite einer
fürsorglichen, hübschen Frau? Bitte um
Anruf über pv, damit wir uns verabre-
den können. Tel. 0151 – 20593017

GLÜCK IST … LIEBE, WÄRME, LA-
CHEN, VERTRAUEN + LEIDEN-
SCHAFT – „GLAUB AN MICH“!
KRANKENSCHWESTER M E L A N I E,
63 J und 1.63 cm groß, meine Ar-
beit als Leiterin einer Senioren-
Wohnanlage mache ich gerne und
hoffe, dass bald alle bei uns ge-
impft sind. Trotz der schweren Zeit
im Moment bin ich ein Fels in der
Brandung und immer ausgeglichen
und fröhlich, bei mir gibt es keinen
Corona-Blues, nur schade, dass ich
danach in ein leeres Zuhause kom-
me – ohne lieben Partner. Ich fühle
mich jung, habe eine normale Fi-
gur; bin charmant, zärtlich, tief
empfindend, mit Temperament u.
spontanen romantischen Einfällen,
fröhl. und feinfühlig. Wir sollten uns
schnell über pv kennenlernen, da-
mit unser Glück beginnt. Wenn Du
willst könnten wir spazieren gehen
und uns unsere Zukunft ausmalen.
„Liebe“ – ein neuer Anfang, ein
neues Glück, wieder zu zweit, un-
ser Glück für immer. Ich stelle kei-
ne großen Ansprüche, nur ehrl. und
lieb solltest Du sei. Rufe bitte
gleich an, Handy 0151-56196728

Gundula, 62 J., gut u. jünger aussehend,
mit schöner vollbus. Figur. Bin eine un-
kompl. u. zärtl. Frau, liebe die Natur, Mu-
sik u. den Haushalt führen. Ein Auto u.
schöne Wohnung sind vorhanden, kann
aber auch zu Dir ziehen. Melde Dich üb.
pv, wenn DU mit mir gemeins. noch viele
schöne Jahre verbringen willst. Tel.
0162-7928872

Hallo, bin die Gaby, 65 Jahre jung,
eine sehr liebe Witwe und hübsche
Frau, ohne Anhang, ich sehne mich
nach Liebe und Zärtlichkeit, suche net-
ten Mann über pv, den ich gerne um-
sorgen und verwöhnen möchte, auch
bis 80 Jahre Tel. 0170 – 7950816

Ich Gisela, 79 J., bin eine nette, ju-
gendliche Witwe, mit einer sehr schö-
nen weiblichen Figur und etwas mehr
Oberweite. Ich suche einen ehrlichen
Mann (Alter unwichtig) zum liebhaben
und verwöhnen. Auf Wunsch würde ich
Sie gerne spontan besuchen, damit wir
alles Weitere persönlich besprechen
können pv Tel. 06151 - 1014071

ICH HABE EIN KLEINES VALEN-
TINSGESCHENK FÜR DICH !
„LASS UNS DAS LEBEN GEMEIN-
SAM GENIESSEN“
Ich bin 70 Jahre, heiße L A U R A,
bin verwitwet und 160 cm groß.
Biete Ihnen ein liebevolles Zuhau-
segefühl + eventuell einen zau-
berhaften Frühlingsspaziergang.
Bin ein sehr jugendlicher „Back-
fisch“, sehe aus wie 50 Jahre,
aber entscheiden Sie bitte beim 1.
Rendezvous selbst … Ich bin im-
mer fröhlich, dynamisch, lieb und
mit schlank-mittelschlanker guter
Figur, bin frei u. unabhängig, habe
Auto und bin eine gute Fahrerin
und es macht mir Spaß. Mag
Kunst, lese gerne Romane und
singe im Chor und für Dich, wenn
Du willst. Ich bin zärtlich, roman-
tisch und suche über pv „IHN“, Al-
ter egal, wenn Humor u. Fröhlich-
keit vorhanden. Ich möchte dir ei-
ne aufmerksame u. hilfsbereite
Frau sein, auch wenn es mal ge-
sundheitlich schwer wird, ich
möchte zu Dir stehen und schöne
Stunden, Tage, Jahre mit Dir ver-
bringen. Rufe an 01522.6954734,
denn: „Mit der Zeit wird die Zeit
immer wichtiger.“

Einsatzort:
Mörfelden Walldorf

- Vollzeit (Schichtbereitschaft)
- Option auf Übernahme
- Weihnachts- und Urlaubsgeld
- Langfristige Einsätze

Domstraße 43
D-63067 Offenbach
Tel.: 069-809099-0
bewerbung.of@one-personal.de
www.one-personal.de

Wir stellen ein (m/w/d):

MITARBEITER
RETOURE

TOPJOBS!

Hausmeister
für die Betreuung von Wohnobjekten in
Langen/Hessen gesucht. Aufgaben
u.a.: Rundgänge, Außenanlagenpflege,
Kleinreparaturen, Winterdienst etc.

MR Immobilien Service
GmbH

info@mrimmo.com 06190/4556

Wir sind eine lebhafte Anwaltskanzlei mit aktuell 3 Rechtsanwälten in
Mörfelden-Walldorf von denen zwei Rechtsanwälte auch als

Notare tätig sind.

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt

eine/n) Notar- oder
Rechtsanwaltsfachangestellte(n)

M/W/D
Sie haben Spaß am Umgang mit Menschen und beherrschen
Microsoft Office perfekt. Ihr Einsatz wird im Empfang erfolgen

und Sie werden den Notaren bei der Vorbereitung von Urkunden
zuarbeiten. Hier wären Vorkenntnisse im Bereich der Notartätigkeit

hilfreich, aber nicht zwingend notwendig.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung, die Sie bitte ausschließlich
per Mail senden an kleuser@bgk-rechtsanwaelte.de

Am Zollstock 6
Tel. 0 61 05 – 95 15 12

www.mesdag-rolladen.de
info@mesdag-rolladen.com

Wir suchen ab sofort zur Verstärkung unseres
Teams einen zuverlässigen
Monteur (m/w/d)

für Kundendienst und Montage
von Markisen- und Sonnenschutzprodukten.

Idealerweise mit Berufserfahrung
als Schlosser/Schreiner oder ähnliches Handwerk.

Der PKW-Führerschein ist Voraussetzung.
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung,

oder gerne auch vorab telefonisch.

Hausmeister/gerne Frührentner
(m/w/d) in Mörfelden

20 Std./wöchentl. Mo.-Fr. gesucht
069/76 66 68

Becker Reinigungs-Service GmbH

Versicherungskaufmännische

Versicherungsmakler sucht eine flexible,
kundenorientierte und zuverlässige
Teilzeit. -Vollzeitkraft mit Erfahrung
im Bereich Versicherungen.
GerneWiedereinsteiger und 50 plus.
Profi Concept GmbH, Dreieich
Heinz Faß
heinz.fass@proficoncept-gmbh.de
Tel. 06103-388010

Teilzeit. -Vollzeitkraft gesucht

Jetzt schnell & einfach online bewerben!

Die R&W Rohr- und Heiztechnik GmbH ist ein renommierter Indus-
triedienstleister. Als zertifiziertes Fachunternehmen im Anlagenbau,
Rohrleitungsbau und Stahlbau sowie der Fernwärme und Heiztechnik
verstehen wir uns als zuverlässigen Partner von Unternehmen in der
Chemie, Petrochemie, Pharmazie und Energie.

Zur Verstärkung unseres Teams an den Standorten Darmstadt, Worms und
Kindsbach suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt:

Meister/Techniker SHK (m/w/d) für Industriegroßkunden

Anlagenmechaniker SHK (m/w/d) für Industriegroßkunden

Rohrschlosser (m/w/d) am eigenen Firmensitz

Schweißer & Vorrichter (m/w/d) am eigenen Firmensitz

Rohrleitungsbauer (m/w/d) am eigenen Firmensitz

www.rw-rohrtechnik.de/karriere
info@rw-rohrtechnik.de

Ein Unternehmen der Lenhart-Gruppe.

Zukunft gemeinsam
gestalten.

R&W Rohr- und Heiztechnik GmbH, Industriestraße 6, 66862 Kindsbach

Für Rückfragen: +49 (0)6371 4673-53

Wir stellen ein:

Löter (m/w/d)
Elektroniker (m/w/d)
PCB-Layouter (m/w/d)

Nähere Informationen zu unseren Jobangeboten
finden Sie unter: www.cae-automation.de/karriere

cae Automation GmbH
Akazienstraße 5
64560 Riedstadt

Bei Interesse senden Sie Ihre
Bewerbungsunterlagen an folgende
Adresse: job@cae-automation.de

Baumfällung: Erdledige Baumfällung
ohne Hebebühne auch an schwierigen
Lagen. Wurzelfräsen mit eigener Wurzel-
fräse.☎ 06103/84309

Dachdecker sucht Arbeiten; Flach-
dach, Garagenabdichtung, Rinnener-
neuerung.☎ 0160/5553272

Deutschsprachige Putzfrau sucht
Putzstelle, Büro und Praxis, Langen und
Umgebung.☎ 0178/3175787

Ich suche eine Putzstelle (Nebenjob)
auch gerne mit Tierbetreuung oder an-
dere Tätigkeit.☎ 0176/24097535

Putzfrau sucht Arbeit in Neu-Isenburg
und Umgebung.☎ 0151/24107306

Gartenservice Lushta
Gartenpflege und Gartengestaltung,

Baumpflege u. Baumfällung,
Hecken-, Obstschnitt u.

Entsorgung, Vertikutieren, Rasen
mähen, Rollrasen, Zäune u. Steinarbeit.

0163 / 9068669
06103 / 4408844

Trapezbleche, 1. Wahl & Sonderposten,
Metalldächer aus eigener Produktion,
TOP Preise, cm-genau bundesweite
Lieferung, 5% online Rabatt sichern!

www.dachbleche24.de,Tel.0351/8896130

Suche Märklin Modellbahn, auch sehr
alte. Angebote an☎ 06130-215217

Kaufe bei Barzahlung antike und nost.
Bücher, Ansichtskarten, Münzen und alte
Geldscheine, Medaillen, Briefmarken,
auch ganze Sammlungen, Gemälde, Be-
stecke, Schmuck usw. & Nachlässe.
Tel. 06074/46201

Sammler kauft freie Waffen (kurz o.
lang), Militaria aller Art! Alles anbieten!
Zahle Bestpreis!☎ 0151/47593225

Suche eine Rolex-Uhr. Bitte alles anbie-
ten. Pfeil, Tel. 01577-4988365

Trapezbleche 1. Wahl und Sonderposten
aus eigener Produktion, TOP-Preise, cm-genau
98646 Eishausen, Straße in der Neustadt 107
bundesweite Lieferung, ☎ 03685/40914-0
5% Online-Rabatt sichern
www.dachbleche24.de

Geburtstag, orig. Zeitung von jedem
Tag, Jahrgangs-Weine von jedem Jahr
1900-2020.HISTORIA Tel. 0761-79027900

www.historia.net

Probleme mit Ihrem PC, Notebook, In-
ternet? Ich helfe Ihnen, schnell u. zuverl.,
auch abends u. So., Tel. 06103/7069133

Kaufe Damen- und Herrenbekleidung
von Kopf bis Fuß.☎ 0176/71685638

Renter, Hausfrauen, Hundebe-
sitzer aufgepasst!

Sie wollen sich etwas dazuverdie-
nen, haben aber nur Sonntags
Zeit? Wie wäre es als Sonntagszu-
steller in Erzhausen?

Mehr Infos und Bewerbung unter:

Tel: +49 (0)6151 387 2688
werktags 8-16 Uhr
Web: www.zvg-rhein-main.de,
E-Mail: job@zvg-rhein-main.de

Fussball-Fan sammelt alte Bilder, Fotos,
Autogramme, Zeitungen, Programme
u.v.a. vor 1990. ☎ 0421/32257353

Seriöser Ankauf von hochwertiger
Damen- und Herrenbekleidung, Antiqui-
täten.☎ 0151/17394856, Herr Schmitt

Neugierig geworden? Auf unserer Karriereseite
finden Sie alle Informationen über unsere aktuell
zu besetzenden Stellen.
vrm.de/karriere

Wir sind VRM, ein führendes Medien- und Serviceunternehmen mit Sitz im Rhein-Main-Gebiet.
Unsere mehr als 1.600 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten täglich daran, unsere Kunden
zu informieren, zu unterstützen und zu inspirieren. Werden auch Sie Teil eines Teams, das Verbin-
dungen schafft, Innovation aktiv gestaltet und wirklich etwas bewegt!

• Auszubildende/n zur/zum Fachinformatiker/in
Anwendungsentwicklung

• Auszubildende/n zur/zum
Industriekauffrau/-mann

• GIS-Analyst/in Gebietsplaner/in (in Vollzeit)

• IT-Systemadministrator/in (in Vollzeit)

• Junior Sales Manager/innen (in Vollzeit, befristet auf zwei Jahre)

• Sachbearbeiter/in Rechnungswesen (in Vollzeit)

• Sales Manager/in (in Vollzeit)

• SAP-Anwendungsentwickler/in (in Vollzeit)

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt suchen wir zur Verstärkung unseres Teams

www.stadtwerke-langen.de

Engagement für die Region.
Lebensqualität als Ziel.
Nachhaltigkeit als Mission.

Sie sind ein Macher, Problemlöser und Teamplayer mit:
» Einer abgeschlossenen technischen Ausbildung, idealerweise im Elektrobereich
» Mindestens zweijähriger Berufserfahrung
» Einer selbstständigen und kostenbewussten Arbeitsweise
» Sicherem und fachlich kompetenten Auftreten
» Freundlichen Umgangsformen
» Idealerweise MS-Office Kenntnissen
» Führerschein der Klasse B

Darauf können Sie sich freuen:
Ein starkes Team im Einsatz für mehr Lebensqualität: Werden Sie Teil eines innovativen
Dienstleistungsunternehmens, das sich nicht nur der Energie- und Wasserversorgung in
Langen und Egelsbach widmet, sondern als Partner vieler sozialer und gesellschaftlicher
Projekte das Leben in der Region aktiv mitgestaltet. Wir bieten hervorragende Arbeits-
bedingungen mit einer attraktiven Vergütung nach dem Tarifvertrag TV-V sowie vielen
Sozialleistungen. Sie erhalten eine betriebliche Altersversorgung und werden durch
Fortbildungen immer auf den neuesten Stand gebracht.

Genau Ihr Job? Dann möchten wir Sie schnellstmöglich kennenlernen!
Senden Sie Ihre Bewerbung bis zum 28. Februar 2021 an:
Stadtwerke Langen GmbH, Personalabteilung, Weserstraße 14, 63225 Langen
oder per E-Mail (Anhänge nur im pdf-Format): bewerbung@stadtwerke-langen.de.
Für erste Fragen steht Ihnen Frau Stephens gern unter der Telefonnummer
06103 595-105 zur Verfügung.

Wenn wir bis zum 31. März 2021 nicht auf Ihre Bewerbung antworten, gilt sie als abgelehnt.
Aus organisatorischen Gründen ist es uns nicht möglich, Ihre Bewerbung zurückzusenden.

Wir erheben Ihre Daten nur für die Durchführung des Bewerbungsverfahrens und der Erfüllung
vorvertraglicher Pflichten. Diese Erhebung und -verarbeitung beruht auf Artikel 6 Abs. 1 lit. B) DSGVO.
Wir geben die Daten NICHT an Dritte weiter und löschen sie, sobald sie nicht mehr erforderlich sind.

Technische Fachkraft
zur Gebäudeverwaltung
(Facility Manager) m/w/d

Wir suchen ab sofort eine/n

Sie sorgen dafür, dass die Gebäude der
Stadtwerke Langen GmbH in einem technisch
einwandfreien Zustand sind. Für die Beauf-
tragung und Betreuung von Fachfirmen sind
Sie zuständig. Zusätzlich führen Sie kleinere
Reparaturen selbstständig aus. Im Zuge der Gebäudeunterhaltung organisieren Sie
das gesamte Facilitymanagement. Dazu gehören auch die wiederkehrenden Prüfungen
durch den TÜV sowie die Überprüfung der Auflagen des Brandschutzes.
Durch Ihre technische Sachkenntnis ist es für Sie kein Problem, auch Hausinstallations-
oder Lagepläne zu überblicken, um die damit zusammenhängenden Arbeiten beurteilen
zu können.

Eva-Maria, 75 Jahre, hier aus der Ge-
gend, bin schlank, sympathisch und na-
türlich, gute Hausfrau u. Köchin mit zwei
fleißigen Händen u. einem großen Herz,
suche auf diesem Weg einen lieben
Mann (Alter egal), bei getrenntem oder
gemeinsamen Wohnen. Darf ich Sie mit
meinem Auto besuchen? Sie erreichen
mich pv Tel. 0151 – 62913878

Sie sucht Ihn

Kennenlernen
& Verlieben

Stellenangebote: allgemein

Stellenangebote:
Nebenbeschäftigung

Sonstige
Dienstleistung

Stellengesuche:
allgemein

Stellengesuche:
Nebenbeschäftigung

An- und Verkäufe
allgemein

Hobbys &
Interessen

Verschiedenes

Beruf & Karriere

Er sucht Sie

Lesen macht gesund!
Ratgeber, Tipps und Themen rund
um Ihre Gesundheit finden Sie unter
www.mein-medizinportal.de.

AnzeigenhotlineTel: 06106-28390-4520 · Fax: 28390-4539SG
2

Kreuzstr. 34 · 40210 Düsseldorf

Wir unterstützen Sie bei Ihrer
Spendenaktion für die Alzheimer-
Forschung. Bestellen Sie das
Spenden-statt-Geschenke-Paket
telefonisch unter
0800-200 400 1 oder online
alzheimer-forschung.de/anlass.

Haben Sie etwas zu fe iern
und sind wunschlos glücklich?
Dann bitten Sie um

Spenden
statt Geschenke:
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Alte Burg Restaurant

APWerbetechnik

Auto Groß

BäckereiWeller

Blumen Gerhardt

Brunnen-Apotheke

Brunnen-Sanaktiv

Buchkontor

Café Cult

Casanova

Dachdecker Kammholz GmbH

Delikato Döner Haus

Dreieich-Museum

Dreieich-Zeitung,
VRMMedia Sales

Dröll Geschenkehaus

E & D eating & drinking
by LA TABLE

Eiscafé Gelateria Altstadt

El Castillo
Tapas – Bar – Restaurant

Engel & Völkers Immobilien

Farbenhaus Stroh u.
Handwerker-Agentur

Graf Heim & Garten

J. Grönke Immobilien –
Ihr Haaner Makler

JUWELIER MOMENTS
Schmuck für besondere Momente

Häfner GmbH

Hautnah Dessousgeschäft

Hörerlebnis Hörgeräte &
Zubehör

Körperformen Dreieich

La Fleur Floral Design

Lernzentrum für Helen Doran
Englisch

Magistrat der Stadt Dreieich

Möbelhaus Dietrich

Möbelhaus Dietrich ShowRoom

Möck Zweiräder

Pizzeria La Posata

Prennig Karosserie & Lack

Seelenanker –
Alles für Körper Geist & Seele

Sparkasse Langen-Seligenstadt

Steuerberater Hensel

Sunrise Tours Reisebüro

TTD GmbH
Hausverwaltung &
Hausmeisterdienste

The aircraft at Burghof

Vini di ViniWeinhandlung

Volksbank Dreieich

Wäscheträume – Petra Hartung

Winkel-Event-Service

Das eigene Zu-
hause. Leichter
als gedacht.

sls-direkt.de/baufinanzierung

Ob Haus oder Wohnung –
finden und finanzieren Sie
mit der Sparkasse ganz
einfach Ihre eigene
Traumimmobilie.

Jetzt beraten lassen.

Hanaustraße 2 - 12
63303 Dreieichenhain
Tel. 0 61 03 - 80 44 575

Im-OhrIm-Ohr
Akku-Hörger

ät
NuEar Circa AI

nie wieder Batterien
wechseln

Bilder: Starkey Laboratories (Germany) GmbH

vollautomatische Hörgeräte

leistungsstarke künstliche Intelligenz

Bluetooth-Anbindung

Jetzt Termin
vereinbaren!

GmbH

Ernst-Ludwig-Straße 43
63329 Egelsbach
Tel. 0 61 03 - 80 73 399

www.hoererlebnis.net

STROH Malermeister • Fahrgasse 25 • 63303 Dreieichenhain • Tel. 0 61 03 - 8 46 60 • info@malerstroh.de •www.malerstroh.de

MALERFACHBETRIEB • FARBENHAUS

Immer eine Idee besser!
Malermeister

Farben, Lacke, Malerzubehör, Tapeten & Bodenbeläge.
ABHOLSERVICE nach telefonischer Bestellung oder unter www.malerstroh.de

60
Der besondere Geschenk-Gutschein

IIhhrr llookkaalleerr IImmmmoobbiilliieennmmaakklleerr
mmiitt ddeemm gglloobbaalleenn NNeettzzwweerrkk!!

Telefon 06103-374700 • dreieich@engelvoelkers.com
Fahrgasse 42, 63303 Dreieich · www.engelvoelkers.com/dreieich

KKoosstteennffrreeiieeMMaarrkkttwweerrtteeiinnsscchhäättzzuunngg IIhhrreerr IImmmmoobbiilliiee!

DDrreeiieeiicchh
UUmmllaanndd FFrraannkkffuurrtteerr SSüüddeenn

Abholservice

Telefon: 06103 - 7336644 | info@groenke-immobilien.de | www.groenke-immobilien.de

Ihr Zuhause ist zu klein geworden?


